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20 Jahre
Naturgärtnerei

Wedenig Freitag
17. März,
9 - 18 Uhr

FRÜHLINGSOPENING IN DER NATURGÄRTNEREI WEDENIG

Alte Villacher Straße 15, 9560 Feldkirchen/Sonnrain, Tel.: 04276/4365, Mo - Fr 08:00 - 18:00 Uhr, Sa 08:00 - 12:30 Uhr
gaertnerei@wedenig.at, www.wedenig.at

Verkostung und feine Bewirtung

vom TafelspitzCreativTeam von Ulrich Krug

16:00 Uhr:
Wie wird aus meinem 
Garten ein Naturgarten

Vortragender: 
Martin Mikulitsch,
Fa. Naturgarten,
Feldkirchen/Wien

Vielfalt beim Frühlingsflohmarkt

Baumschulartikel – Sträucher, Bäume und Obst
Keramik und Zubehör
Marmeladen und Eingekochtes

Rahmenprogramm: Freitag 17. März 2017, ab 9:00 Uhr

Frühlingserwachen 

Es ist noch nicht allzu lange her, dass 
den ganzen Winter eine geschlossene 
Schneedecke über dem Land lag und 
man sich schon den März herbeisehn-
te. Das Frühlingserwachen trat mit den 
ersten warmen Sonnenstrahlen- und 
mit den Krokussen ein, die zwischen 
den restlichen Schneeflecken erblüh-
ten. Nach diesem Winter wird sich die-
ses Gefühl nur verhalten einstellen, 
trotzdem ist es Zeit aufzuwachen, denn 
vor allem der März ist eine Zeit der Ver-
änderung. Dabei hilft die Fastenzeit, 
die für die Gesundheit und für Geis-
teshaltungen Veränderungen bringen 
könnte. Ebenfalls ist der Wechsel der 
Jahreszeit, wo die letzten Schwünge 
im Firnschnee gezogen werden, dazu 
angetan, neue Aktivitäten für Körper 
und Seele zu finden. Vielleicht auch ein 
Perspektivenwechsel, der Aussichten 
auf besondere Lebensmomente frei-
gibt, wie beispielsweise einen Urlaub. 
Die Zeit vor Ostern regt auch dazu an, 
das Verhältnis- und die Begegnungen 
mit anderen Menschen zu verbessern.  
Diese Themen und mehr finden Sie im 
Regionsmagazin – aus Stadt & Land. 
Damit hoffen wir, dass dieser besonde-
re Lesestoff im Magazin vielleicht auch 
zu ihrem Frühlingserwachen beiträgt.  

Ihr Robert Graimann

Kontakt 
Redaktion und Anzeigenverkauf:   
0699/19540157
stadt-land@prcreative.at
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Kontakt: 
Wirtshaus Steirerhof | Klagenfurterstraße 38 | 9300 Sankt Veit an der Glan 
04212/33077 | www.wirtshaus-steirerhof.at | office@wirtshaus-steirerhof.at 

Kontakt: 
Restaurant Glantalerhof
Helmut und Roswitha Bang
Lebmach 16 | 9556 St. Veit/Glan
+43 (0) 4215 2440
office@glantalerhof.at 
www.glantalerhof.at 

Roswita Bang und Küchenchef Hannes Siegl 

Besonders in der Fastenzeit legen die Menschen Au-
genmerk auf eine gesunde Ernährung. Dabei spielt 
der Fisch eine bedeutende Rolle, dem aber das ganze 
Jahr über eine große Bedeutung zukommt. Bei einem 
Restaurantbesuch im Glantalerhof, konnten wir uns 
von den liebevoll zubereiteten Speisen überzeugen, 
wobei aktuell das Fischmenü zu Aschermittwoch 
unsere Sinne faszinierte. Helmut und Rosi Bang vom 
Glantalerhof, kredenzen mit ihren Mitarbeitern, einen 
Jacques Paagnier Brut Rosé von der Burg Taggen-
brunn als Aperitif. Diese Sektspezialität, mit einem 
Hauch von Zitrus, frischen roten Waldbeerkonfit und 
Nuancen von Kirschen, ist ideal als  Vorspiel für den 
wohlschmeckenden Auftakt des Fischmenüs. Dazu 
wird ein Kressesalat mit einem gebackenen Zan-
derfilet im Kokosbackteig serviert und danach eine 
provenzialische Fischsuppe. Zum Glück bleibt noch 
Hunger für die Miesmuscheln im Gemüse- Riesling-  

sud sowie vor allem für die Hauptspeise, einer Trilogie 
von heimischen Edelfischen, nach einer Creation von 
Küchenchef Hannes Siegl. Auf diesen geschmackli-
chem Traum brauchen die Gäste des Glantalerhofs 
das restliche Jahr grundsätzlich nicht verzichten. 
Denn auf der Speisekarte finden die ernährungsbe-
wussten Gourmets immer Fisch und Co., der vorwie-
gend aus heimischer Produktion von Fischzucht Payr 
kommt. 

Exzellent geschmaust im Glantalerhof
Wer das ganze Jahr über gut essen möchte und dabei noch Wert auf erstklas-
sige Qualität legt, der findet in diesem Restaurant die Möglichkeit dazu. 

Geschmackvolle Fischgerichte im Glantalerhof

Frische Hendlteile werden mit einer knusprigen Pa-
nier überzogen und landen mit dem hausgemachten 
Erdäpfelsalat appetitlich auf unseren Tellern. Wie 
jedes Jahr, ist der beliebte Backhandlschmaus ein 
Renner bei uns, zu dem wir sie herzlich einladen.  
 

Bitte schon jetzt den Termin vormerken und 
Tisch reservieren! 

Hendl am Berg beim Reidnwirt 
vom Freitag 7. April – Sonntag 9. April  

Kontakt: 
LANDGASTHOF REIDNWIRT
Retschitz 3 | 9554 St.Urban
Tel: 0043/4277/8244
Mobil: 0043/660/277/8244
gasthof@reidnwirt.com
www.reidnwirt.com

Der Steirerhof in St. Veit ist immer wieder für ge-
schmackliche Neuerungen gut. Bei der Eröffnung 
des Essigkellers und dem Anstich des Fastenbieres 
am Faschingssamstag kamen viele Freunde des Bier- 
und Speiselokales um gemeinsam zu feiern. 

Mit der Eröffnung des Wimitzer-BierEssig-Kellers im 
Steirerhof, schuf man im Steirerhof eine zusätzliche 
Attraktion. Im alten Gewölbe hat man einen Essig-
keller eingerichtet, in dem die neuesten Kreationen 
von Wimitzbräu verkauft werden. Verschiede Essig- 
sorten, die als Nebenprodukt bei der Biererzeugung 
gewonnen werden, wird man nicht nur bei der Er-
öffnung riechen und verkosten können. Geschmack 
und Qualität, versprechen schon jetzt einen regen 
Absatz. Passend zur beginnenden Fastenzeit, wur-
de auch das Fastenbier angestochen. Das vollmun-
dige Fastenbier, das traditionell ehemals von den 
Mönchen in der Fastenzeit getrunken wurde, ist kein 
Leicht- sondern Bockbier. Denn bei der Einhaltung 
der Fastenregeln war es damals nötig, ein Bier mit 

höherem Nährstoffgehalt als Essensersatz zu trin-
ken, denn es galt: "Flüssiges bricht Fasten nicht". „So 
gesehen, kann man gegen den verantwortungsvollen 
Genuss auch in der Fastenzeit wohl nichts einwen-
den“, meint Seppi Habich, der Leiter der Wimitzbräu, 
der gemeinsam mit dem Steirerhof Inhaber, Harald 
Moshammer, den Anstich vornahm. 

Das authentischste Lokal St. Veits
Seit fünf Jahren besteht nun der Steirerhof und hat 
sich in der Gastroszene als authentisches Bier- und 
Speiselokal einen Namen gemacht. Dabei bemüht 
sich das Team vom Steirerhof in der Kulinarik aber 
auch im Ambiente neue Akzente zu setzen. In dem 
Zusammenhang wurden die Räumlichkeiten und 
der Gastgarten attraktiv gestaltet. Ein neuer Koch 
wurde nun eingestellt, der vor allem die adriatische 
Fischküche zusätzlich zur Speisekarte anbieten wird. 
Außerdem plant man ab Mai, mit der Eröffnung des 
Gastgartens, am Freitag und Samstag, einen Grilla-
bend, der über die  ganze Saison ein weiteres attrak-
tives Angebot darstellt. 

Gern zu Gast sein

Fastenbier und Wimitzer Bieressig
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Wirtschaft Wirtschaft

 

Seit 20 Jahren für unsere Kunden mit Freude im Einsatz! 

Der Winter neigt sich dem Ende zu, das Frühjahr 
kommt in großen Schritten auf uns zu. Es ist Zeit 
Ihrem Fahrzeug etwas Gutes zu tun. Die lange kalte 
und feuchte Jahreszeit hat Spuren auf Ihrem Auto 
hinterlassen. Salz, Streugutrückstände, Rost, Stein-
schläge, Kratzer oder vielleicht die eine oder ande-
re Delle kommen zum Vorschein. In unserer Werk-
stätte wird Ihr Fahrzeug rundum wieder in Schuss 
gebracht. Die Lackoberfläche wird von Rückständen 
des Streugutes gereinigt und vorhandene Rostansät-
ze werden entfernt. Danach bekommt Ihr Fahrzeug 
rundum eine Politur um kleine Unregelmäßigkeiten 
und Kratzer im Lack zu entfernen und die glänzenden 
Effekte des Lackes wieder zum Vorschein zu bringen. 
Zum Schluss wird der Lack versiegelt.

Der Lack sollte ebenfalls auf Steinschläge hin ge-
prüft werden um eine Korrosion der Karosserie 
nicht zu begünstigen. Mittels Punktausbesserung - 
Spot-Repair können Kleinigkeiten zum kleinen Preis 
behoben werden.

Ähnliches gilt für den Unterboden und die Hohlräume 
des Fahrzeuges. Das wichtigste ist eine gründliche 
Unterbodenwäsche um Salz und Dreck zu entfernen. 

Nach dem Ab- und Austrocknen des Unterbodens 
und der Hohlräume wird das Chassis auf schadhafte, 
eventuell korrodierte Stellen hin untersucht. Sollte 
etwas gefunden werden, wird dies selbstverständ-
lich fachgerecht instandgesetzt, um weitere Beschä-
digungen und die Sicherheit des Fahrzeuges zu ge-
währleisten.
Steinschläge auf der Windschutzscheibe sind nicht 
nur irritierend im Sichtfeld des Fahrers, sondern ge-
fährden auch die Stabilität der Scheibe. Oftmals ist 
ein Riss der Scheibe und somit ein Komplettersatz 
die Folge. Unser Spezialist Herr Heinz Galienscig ist 
einer der besten Fachmänner auf diesem Gebiet. Seit 
über 30 Jahren beschäftigt er sich mit Glasreparatu-
ren aller Art. 

Die Karosserie- Lackexperten OFER

Seit über 20 Jahren bietet Franz Ofer und seine Mitarbeiter jeglichen Service 
für Ihr Fahrzeug. Überzeugen Sie sich selbst. Gönnen Sie Ihrem Automobil nach 
dem Winter etwas Aufmerksamkeit.

Die Ofer GmbH steht für 
alle Ihre Fragen gerne 
zur Verfügung. Wir sind 
die Experten für Ihr Fahr-
zeug und alle ihre Fragen 
rund ums Thema Mobili-
tät. Seit über 20 Jahren 
arbeiten wir für Sie auf 
höchster Qualität!

Der Steinschlag wird dabei mit einem sehr feinen 
Bohrer geweitet, mittels Flüssigharz aufgefüllt und 
anschließend ausgehärtet. Eine exakte Ausführung 
ist dabei entscheidend um perfektes Ergebnis zu ge-
währleisten.

Nach einem langen Winter sollten Sie auch die Stras-
sensicherheit Ihres Fahrzeuges denken. Sind die 
Wischerblätter noch in Ordnung oder schmieren sie 
schon? Ist die Beleuchtung komplett intakt? Wie 
steht es mit Ihren Sommerreifen? 

Der gesetzliche Wechseltermin auf die Sommerreifen ist der 15. April.
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Wirtschaft Wirtschaft

buttazoni Carports
„Lassen Ihr Auto nicht im Stich“

• Schutz vor Hagel, Sturm und Hitze
• individuelle Anfertigung
• beste Qualität aus Österreich
• schnelle Montage

Hagelschaden?
Reparaturen an Carports, 
Vordächern, Zäunen und 
Blechen aller Art 

buttazoni
s t a h l b a u

Oberboden 6            9562 Himmelberg            04276/2556            office@buttazoni.at

Prinzipiell ist die Metallbearbeitung mit ihren um-
fangreichen Möglichkeiten in der Fachwelt sehr be-
kannt. Was aber viele Menschen nicht wissen ist, 
dass wir ein solch modernes Unternehmen, mit all 
den Fertigungsmöglichkeiten hier bei uns, Mitten in 
Kärnten, in dem kleinen idyllischen Ort Himmelberg, 
haben.

Was interessiert mich das? 
So war auch mein Denken, bis ich die Möglichkeiten 
für mich als Perfektionisten und Heimwerker ent-
deckt habe. Denn die Möglichkeiten sind nahezu un-
begrenzt. 

Was genau wollen sie wissen? 
Neben den bekannten Produkten wie Hochbeete, To-
matenhäuser, Vordächer, Stiegen, Geländer und seit 

neuestem auch einen autonomen Hühnerstall sind 
da auch noch die speziellen Blechteile, die hier nach 
Belieben hergestellt werden. 

Eine Vielzahl an Möglichkeiten
Ja richtig, das lässt jedem Heimwerker das Herz hö-
her schlagen, denn damit eröffnen sich einem eine 
Vielzahl an Möglichkeiten: Das eigene Regal, die Tür-
beschriftung, elegante Tischfüße, ein individuelles 
Bücherregal, in der eigenen Wunschfarbe oder doch 
in Edelstahl- ja mit den eigenen Initialen- alles ist 
möglich. 

Und das Beste, eine Zeichnung genügt und das Pro-
jekt kann starten. Auf Wunsch gibt’s das Befesti-
gungsmaterial  gleich dazu und los geht’s.

Flexibilität durch 3D Maschinen
und Handwerksgeschick

Die Marktgemeinde Liebenfels ist eine Zuzugsge-
meinde, weshalb sich Bgm. Klaus Köchl mit der ge-
samten Gemeindevertretung bemüht, die Errichtung 
von Wohnungen zu forcieren. 

In der Sportplatzstraße in Liebenfels entstehen bis 
Oktober 2018 21 neue Wohnungen. Die gemeinnützi-
ge Bauvereinigung Neue Heimat startet im März des 
heurigen Jahres mit der 4. Baustufe ihres dortigen 
Wohnprojekts. Die Gesamtbaukosten belaufen sich 
auf 2,85 Millionen Euro.Die Größen der Wohnungen 
werden sich zwischen 50 m² und 90 m² bewegen. 

Erst im September 2016 erfolgte die Schlüsselüber-

Jetzt fängt das Garteln an 
Wenn die Frühjahrssonne fühlbar wärmt, ist die ideale Zeit für das Bepflan-
zen von Hochbeet und Mistbeet, weiß Gärtnermeister Michael Wedenig.

Ende Februar , spätestens Anfang März beginnen wir, 
je nach Witterung, schon den Salat zu pflanzen. Er 
ist ziemlich frostresistent und verträgt notfalls auch 
mal tiefere Temperaturen. Kohlrabi, Radieschen und 
Karotten folgen sogleich. Allerdings braucht das 
Hochbeet eine Abdeckung, wobei man sich notfalls 
auch mit Vlies behelfen kann. Ein Rezept gegen die 
Kälte kann eine Kerze sein, am besten ein Grablicht. 
Eine Abdeckung, wie sie zum Beispiel von der Firma 
Buttazoni aus Himmelberg entwickelt wurde, beste-
hend aus speziellem Plexiglas, bietet außerdem her-
vorragenden Schutz gegen ungewollte Witterungs- 
und Umwelteinflüsse. Im Hochbeet kann man relativ 
dicht setzen. Weicher und rescher Salat gemischt. 
Der weiche kommt bald weg, dann hat der resche 
Platz sich auszubreiten. Kohlrabi können eng stehen, 
dazwischen Karfiol oder Kraut. Bis die sich richtig 
ausbreiten, sind die Kohlrabis schon abgeerntet. Ra-
dieschen und Karotten sollten am Rand gesetzt wer-
den. Radieschen auf der Sonnseite, damit sie schnell 
wachsen. Karotten kommen langsam, brauchen erst 
wenig Platz, also diese immer neben schneller wach-
sendem Gemüse setzen.

Nach den Eismännern kommen Gurken ins Hochbeet. 
Man kann sie auch an den Rand setzen und hinaus-
hängen lassen um den Platz besser auszunutzen. 
Das gleiche gilt auch für Zucchini, Süßkartoffeln und 
Bohnen sowie Kräuter.
Im Herbst - Mitte bis Ende August - pflanzt man die 
Wintersalate, wie Endivie, Radicchio oder Zuckerhut. 
Wenn man das Hochbeet abdeckt, halten sie auch im 
Winter gut. Vogerlsalat kann man noch viel später 
setzen. Gutes Gelingen wünscht Michael Wedenig!

Wohnen in Liebenfels 
Startschuss für die 4. Baustufe

gabe zu den 16 Wohnungen in der Sportplatzstraße, 
welche die 3. Baustufe darstellten. 
Marktgemeinde Liebenfels 
Hauptplatz 9 | 9556 Liebenfels
Tel: 04215/2216 | liebenfels@ktn.gde.at
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Kurzurlaub Opatija
Termin: 23.-26. März
Leistungen: Busfahrt/3 x Nächtigung mit HP im 5*Hotel 
Ambassador/Freie Nutzung des Hallenbades
Preis: € 199,- p.P. EZ-Aufschlag: € 50,-

Saisoneröffnung in Mošćenička Draga
Termin: 21.-23. April
Leistungen: Busfahrt/2 Nächte mit HP im 4*Hotel Marina
Mitwirkende: MGV Tschwarzen, Gurtkaler Alphornbläser, 
Theatergruppe Glödnitz, Josef Martin Sabitzer „Smartie 
Jo“ , Tanzmusik mit Alpe Adria 3,
Preis: € 199,- p.P. EZ-Aufschlag: € 40,-

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
    

 
 
 
 
 
 
 

www.holz-pirker.at 
 

 Klagenfurter Strasse 31 – 9556 Liebenfels – Tel.: 04215/2370 – Fax 04215/2370-4 

 Terrassendielen 
 Leimhölzer 
 Kanthölzer 
 Latten 
 Rauschalung 
 Hobelware 
 Lärche/Eiche/Zirbe 
 Brennholz 
 Holzschutz 
 Befestigungs-

material 
 Zuschnitte 
 Zustellservice 

Na wie sieht es aus, die Reise-
planung für 2017 schon abge-
schlossen?
Das Busunternehmen & Reisebüro  
TAFERNER bietet für das bevorstehende 
Frühjahr vielerlei Möglichkeiten. Herrliche 
Erlebnis-Reisen, wohltuende Wellnessau-
fenthalte, oder im Sommer einen richtigen 
Klassiker , die Nordkap- Reise. Es ist ein 
breit gefächertes Angebot, dass mit ganz 
speziellen Angeboten immer wieder auch 
die kleine Geldbörse berücksichtigt. Die 
Unbeschwertheit einer Busreise findet 
immer mehr Freunde und Anhänger. 

Einem schönen Urlaub steht also nichts mehr im Wege! 
Informationen und Kataloganforderung unter 04276/ 48 409

Frühling auf der Insel Mainau
Termin: 29.April - 02.Mai
Leistungen: Busfahrt/3 Nächte mit HP im 4*Ho-
tel/Eintritt Insel Mainau/Rheinfälle/Stadtführung 
in Konstanz u. Lindau
Preis: € 499,- p.P. EZ-Aufschlag: € 80,-

Muttertagsfahrt
Termin: Sonntag, 7. Mai
Leistung: Busfahrt/Schifffahrt am Weißensee/
Mittagessen/Live Musik/Kaffee und Kuchen
Preis: € 60,- p.P.

Wir verbringen einen großen Teil des Lebens in den 
eigenen vier Wänden. Trotzdem sind rund 70 % der 
Leute nicht zufrieden mit ihrer Wohnsituation. „My 
home is my Kastl“ bekommt daher eine windschiefe 
Bedeutung, der man nach Möglichkeit Abhilfe schaf-
fen sollte.  Der Einrichtungsprofi Gerhard Schnee-
berger meint dazu: „Ich beobachte Menschen lange, 
wie sie sich im Raum bewegen, daher kann ich gut 
beurteilen wie sie sich in ihren eigenen vier Wänden 
fühlen.“ Wichtig dabei ist, dass die Menschen ihr 
Umfeld heimelig gestaltet haben und eine gewisse 
Leidenschaft für ihre Wohnung entwickeln. Oft sind 
es kleine Details, die mit großer Wirkung eine Verän-
derung schaffen“. So meint er weiter: „Das Design 
und das Wohlbefinden schließen sich nicht aus. Der 
Trend geht heute eindeutig zu mehr Naturmateri-
alien und Holz, wobei bei uns auf eine authentische 

Zu Hause wohlfühlen
Auch die Wohntrends unterliegen einer ständigen Veränderung. Wichtig dabei 
ist aber, dass eine heimelige Wohnsituation entsteht, die individuell aber sehr 
verschieden sein kann. 

Linie Wert gelegt wird“. Dabei spielt das Handwerk 
eine große Rolle und ebenfalls landestypische Ele-
mente, die oft mit anderen Designs kombiniert wer-
den“, meint Schneeberger. So setzt man heute auch 
auf die Langlebigkeit, Herkunft und Qualität der Mö-
bel. Da wird die robuste Holzbank oder die heimelige 
Lounge im Vorraum schnell zum Lieblingsplatz.  Von 
den Farben tragen erdnahe Töne zum Wohlfühlfaktor 
bei, wobei auch Silber- und Goldtöne gefragt sind. Bei 
sich wechselnden Wohnsituationen soll das Prakti-
sche im Vordergrund stehen. Ebenso wichtig sind 
Licht, Kerzen und andere Accessoires sowie eine 
große Badewanne. So weiß Gerhard Schneeberger: 
„Heute möchten viele Leute ihre Privatsphäre in den 
eigenen Räumen genießen und den Stress vor der 
Haustüre lassen. Heimkommen bedeutet zur Ruhe 
zu kommen und sich zu Hause wohlfühlen.

Wohntrends
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Feldkirchen – die Einkaufsstadt lädt zum Stadt-
bummel ein. Nutzen Sie die Angebote netter 
Geschäfte und traditioneller Handwerksbetrie-
be. Liebevoll gestaltete Auslagen und hoch-
wertige Produkte laden zum Shoppen ein. Auch 
kulinarisch können Sie sich in Feldkirchen ver-
wöhnen lassen. Gemütliche Cafes, gutbürger-
liche Gasthäuser und moderne Restaurants 
laden zum gemütlichen Beisammen sein ein.
Die Stadt Feldkirchen ist in den letzten Jah-
ren zu einem Handels-, und Wirtschaftszen-
trum und einer attraktiven Einkaufsstadt 
gewachsen. Die Stadt konnte einige neue 
Betriebsansiedelungen verzeichnen und so-
mit die Attraktivität noch weiter steigern.
Auch die Betriebe in der Innenstadt, die Stadtge-
meinde Feldkirchen sowie die Feldkirchner Wirt-
schaft sind bemüht, durch besondere Aktionen und 
Angebote zur Frequenzsteigerung beizutragen.
Gerade jetzt im Frühling wurde die Stadt ent-
sprechen „herausgeputzt“ und dekoriert, um 
Lust auf Einkaufen in Feldkirchen zu machen. 

Aktuelle Termine und Veranstaltungen der Stadtgemeinde Feldkirchen 
finden Sie unter www.feldkirchen.at

Feldkirchen – die Einkaufsstadt 
im Zentrum Mittelkärntens

Besondere Highlights im Frühjahr sind der Ladies 
Day mit vielen Vorteilen für die Damen (die Herren 
kommen natürlich auch nicht zu kurz) sowie das Os-
ter-Gewinnspiel „Einkaufen in Feldkirchen – immer 
ein Gewinn“.
Auch beim traditionellen Feldkirchner Wochenmarkt, 
welcher jeden Samstag in der Zeit von 8 Uhr bis 12 
Uhr am Hauptplatz stattfindet, gibt es seit heuer eine 
Neuheit – ab sofort können Sie auch am Wochen-
markt mit dem Feldkirchner TIEBELTALER bezahlen.

"Ostern 
kommt bald"

   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kranjska Gora/Casino Besuch 
Busfahrt, Mittagessen Buffet,  
€ 20,- Spielguthaben/Jetons 
 

Preis p/Person              € 33,00 
 
 
 
Einkaufsfahrt Excalibur City 
(nähe Znaim/Tschechien) 
 

Preis p/Person              € 38,00 
 
 
 
 
CITTÁ FIERA – Einkaufsfahrt 
Einkaufszentrum  Udine 
 

Preis p/Person               € 30,00 
 
 
 
 
Einkaufsfahrt     UNGARN/ 

    St. Gotthard 
 

Preis p/Person               € 29,00 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

MUTTERTAGSFAHRT 
Königssee Schifffahrt, 
musikalische Unterhaltung 
 
 

Leistungen: Busfahrt, Schifffahrt, 
Mittagessen, Jause, Musik 
 

Preis p/Person               € 70,00 
 
 
 
Narzissenfest in BAD AUSSEE 
 

 

Preis p/Person              € 32,00 
 

 
 
 
 

KIRSCHENFEST IN DOBROVO 
Region Goriska BRDA / Slowenien 
 

Preis p/Person              € 37,00 
 
 
 
VENEDIG–die Königin der Adria 
Busfahrt inkl. Schifffahrt ab/bis Punta 
Sabbioni – Jesolo nach Venedig. 
 

Preis p/Person              €  52,00 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

MEDULIN / Istrien 
Saisoneröffnungsfahrt 
mit den 3 Wendl Buam 
 
 

Im Preis enthalten: 
Bustransfer, 2 x Nächtigung/HP im 
4*Sterne Hotel, Abendunterhaltung mit 
den 3 Wendl Buam 
 

Preis p/Person              € 195,00 
 
 
 
 

CAORLE / Italien 
Badevergnügen in den Pfingstferien! 
 

Im Preis enthalten: 
Bustransfer, 3 x Nächtigung/HP im 
4*Sterne Hotel, Swimmingpool, 
Liegestühle, Sonnenschirme am Pool und 
Strand. 
 

Preis p/Person             €  285,00 
 

 
 

So. 14.05.2017 

Sa. 01.04., 10.06.2017 

Sa. 08.04. / So. 25.06.2017 
(SO) 

 05.04.,10.05.,21.06.2017  Mi.
Wir freuen uns auf 
Ihre Anmeldung! 
info@reinsbergerreisen.at 
Tel.: 04265 / 284 

So. 11.06.2017 

So. 11.06. / Sa. 02.09.2017 

So. 28.05.2017 

So. 23.04.,21.05., 25.06.2017 

Sa.-Di. 03. – 06. Juni 2017 

Fr.-So. 21.-23. April 2017 

Firmenchef Hans Reinsberger 

Ein Familienunternehmen mit Tradition feiert 90 Jahre! 
REINSBERGER SORGT FÜR TRAUMREISEN 

 

Der Name Reinsberger Reisen steht für Reisen mit Freunden, Individualreisen, 
stressfreies Reisen, musikalisches Reisen, familiäres Reisen und Reisen als Erlebnis. 

 

 
Die Familie Reinsberger blickt auf eine lange Geschichte zurück und kann aus einem reichen Reiseerfahrungsschatz 
schöpfen. „Wir verkaufen keine Reisen von der Stange!“, ist Firmenchef Hans Reinsberger überzeugt, „das können 
andere. Wir organisieren individuell geplante Reisen.  
Durch unsere langjährige Erfahrung sorgen wir für die perfekte Reise und empfehlen Destinationen, Besichtigungen, 
Führungen und Hotels im In- und Ausland. 
 

Das Angebot an Reisen umfasst alles, was das Herz begehrt: Sportevents, Einkaufsfahrten, Musikreisen, Kulturreisen, 
Wallfahrten und vieles mehr. Reinsberger: „Unser Fuhrpark erlaubt uns, Gruppengrößen von 
8 bis 62 Personen, zu transportieren.“ 
 

Vor fast acht Jahrzehnten von Simon Reinsberger gegründet, wurde die anfängliche Frächterei sukzessive erweitert: 
von Taxis über kleine Busse bis hin zu Reisebussen und Luxuslinern der Extraklasse. Dem Gründervater folgte Josef 
Reinsberger, welcher die Geschicke des Betriebes bis zum Ende der achziger Jahre inne hatte. 1988 folgte ihm Hans 
Reinsberger, der die Materie von Grund auf gelernt hat. Einer Mechaniker-Ausbildung schlossen sich die 
notwendigen Teilkonzessionierungs-Prüfungen an.  
 

Die Geschwister Astrid als Bürokauffrau und Berufskraftfahrer Horst sowie die Töchter Isabella und Verena machen 
das Familienunternehmen komplett. 
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Er ist Jäger und gleichzeitig Schlosser- und Schmie-
demeister. Diese Mischung genügte, um eine Pro-
duktmarke zu schaffen, die sowohl den Scheich von 
Abu Dhabi, wie auch den Chef von Harley Davidson 
ins Erstaunen versetzte. Beide haben gemein, dass 
sie ein „Exklusivmesser Schurian“ besitzen, wobei sie 
die Funktionalität und die Form vollends überzeugte. 
Dass der 34-jährige Meister seines Faches die Mes-
ser aber nicht nur in die ferne Welt exportiert, son-
dern auch für heimische Liebhaber besondere Stü-
cke fertigt, macht den Erfolg des Feldkirchners aus. 
Besonders die Jägerschaft schätzt die Messer made 
by Schurian, die individuell nach den Wünschen der 
Kunden gebaut werden. Aber auch Liebhaber edler 
Waffen stehen auf der Warteliste, denn der Zeitraum 
bis jemand ein „Exklusivmesser Schurian“ sein eigen 
nennen darf, dauert oft bis zu einem Jahr. „Zuerst 
kommt das eingehende Beratungsgespräch um die 

Form und die Ausstattung festzulegen, dann folgen 
die verschiedenen Arbeitsschritte, die je nach An-
spruch oft sehr viele Arbeitsstunden ausmachen 
können“, sagt Schurian.

Mit Nischenprodukt bergauf
Dass der Mann wie seine Messer Schneid hat, beweist 
sein Fingerspitzengefühl. Immerhin hat der Schlos-
ser- und Schmiedemeister diesem Nischenprodukt 
mit Konsequenz zum Durchbruch verholfen. Von ei-
nem verantwortungsvollen Job in einer größeren 
Schlosserei, wechselte er 2013 der Familie wegen in 
die Selbstständigkeit, um an seinem Wohnbereich ar-
beiten zu können. Zwar war es zu Beginn schwer, die 
vor allem nötige Bekanntheit zu erlangen, jedoch war 
es sein unbeugsamer Wille, der seinen Durchbruch 
beschleunigte. Wesentlich dazu beigetragen hat aber 
auch die Bekanntschaft zum Obmann der Kärntner 
Aufsichtsjäger Bernhard Wadl, der nach eigenen 
Worten 30 Jahre einen Messerbauer gesucht hat, der 
ihm individuell gefertigte Messer anbietet. Nach der 
ersten größeren Bestellung und nach hervorragen-
den Kritiken wusste er sich auf dem richtigen Weg. 
Die aktuelle Zusammenarbeit mit der größten eu-
ropäischen Jagdzeitung „Wild&Hund“,  über die er 
Messerseminare anbietet und mit den deutschen 
Waffenfirmen Merkel und Blaser als Vertriebspart-
ner unterstützte die Aufwärtsbewegung. 

Exmesch Evolution  Stahl  
Die Fertigung der Messer aus geschmiedetem Ei-
sen, das modelliert,  gefräst, geschliffen, gefeilt  und 
meist graviert wird, bis die endgültige Form  je nach 
Kundenwusch feststeht, verbirgt ein Geheimnis, das 
niemals über die Lippen des Messerbauers kommen 
würde. Denn die jüngste Entwicklung eines Stahles 
für spezielle Schneidwerkzeuge, in Zusammenarbeit 
mit einer österreichischen Edelstahlfirma, wurde in 
Kooperation umgesetzt. In der Entwicklung wurden 
Eigenschaften kombiniert die bisher nicht zu verei-
nen waren. Demnach hebt sich Exmesch Evolution 
Stahl durch die kombinierten Eigenschaften „rost-

frei, extrem schnitthaltig und leicht nachzuschärfen“ 
von anderen Materialien ab. Diese Exklusivität ist der 
entscheidende und nicht kopierbare Vorteil der Qua-
litätsprodukte Schurian. 

Gutschein für Messerbaukurse
Das Handwerk ein Messer zu bauen kann man bei 
„Exklusivmesser Schurian“ in einem Einzelkurs- 
oder in einer Gruppe von maximal fünf Personen er-
lernen. Von Design bis zur Fertigstellung, wird das  
Know-how unter professioneller Anleitung vom Profi 

Messerbaukurse
Messeranfertigung   Kurzfristige Termine                                                                                                                                          

   Gutscheine   Schleifservice

W W W. E X K L U S I V - M E S S E R . A T

THOMAS SCHURIAN
Buchscheiden 10

A-9560 Feldkirchen

offi ce@exklusiv-messer.at
+43 (0)660 / 760 11 33

Dieser Mann hat Schneid 
Seit 2013 hat Thomas Schurian sich auf die Herstellung exklusiver Messer 
spezialisiert. In kürzester Zeit wurden seine Produkte gefragt in der ganzen 
Welt. Dahinter steckt ein Know-how, das der Meister seines Faches uns nur 
andeutungsweise verrät. 

geboten. 
Nach zwei Tagen hat man ein fertiges Produkt in 
den Händen, das sofort einsatzbereit ist. Natürlich 
wird dabei auch der exklusive Stahl Exmesch Evo-
lution auf Wunsch bereitgestellt. Die Kosten für 
den 2-tägigen Kurs sind 290.- Euro exkl. Material. 
Zusätzlich sind nochmals rund 50.- Euro für ein 
normales Messer zu rechnen. Die Gutscheine, die 
als hervorragende Geschenke geeignet sind, kön-
nen bei Thomas Schurian bestellt werden. 
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MSC Wendlbuam

Speickprodukte im Kärntner Geschenkeladen 
in der Kirchgasse 8 in Feldkirchen

Gerade wenn man jemanden mit einem Geschenkskorb 
danken oder ehren möchte, kommt es darauf an, sinnvoll 
zu schenken. Der Kärntner Geschenkeladen bietet Ge-
schenkskörbe in drei Größen mit ausschließlich regiona-
len Produkten an.

Von den Dauerwaren von Nockfleisch, angesetzten 
Schnäpsen und Tees vom Kräuterdof Irschen, bis  über 
Jausenbrettl aus Zirbe sowie Speiprodukten bieten wir 
sinnvolle und attraktive Befüllung des Korbes. Unser 
Grundsatz ist: Auch beim Schenken auf Qualität und Re-
gionalität denken. 

Geschenkskörbe mit regionalen Produkten in 
der Kirchgasse 8 in Feldkirchen

Damit hat der Beschenkte auch mehr Freude! 
Der Korb selber stammt von den Behindertenwerkstätten der Diakonie, damit versuchen wir auch auch den 
sozialen Aspekt zu berücksichtigen. 

Preise: 
Klein 	 ab € 39.- (5 Produkte) 
Mittel 	 ab € 59.-  (8 Produkte)
Groß  	 ab € 89.- (12 Produkte)

Gerne können Sie die Produkte bei uns in der Kirchgasse 8, 9560 selber wählen! 
Geschenkskorb bitte bestellen unter der Nummer 0699/19540157 oder unter office@alpin-sued.at 

Gerne stellen wir Ihnen die Körbe auf die von Ihnen 
angegebene Adresse in Mittelkärnten gratis zu! 
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Kräuterwandern in Südtirol
Termin: 15.-17.05.2017

Leistungen 

3 Tage/2 Nächte im Hotel Bergschössl**** in Lüsen 

*  Nächtigung im schönen Doppelzimmer inkl. 
*  Halbpension 
*  Nutzung der Schlössl-Wasserwelt mit Erlebnishallenbad mit Wasserfall und  
 Sprudel, Naturstein- Panoramapool mit Wellnessgarten, Saunawelt und  
 Ruheräumen 
*  Fahrt zum Schaugarten Moarleitnerhof inkl. Führung, Vortrag, Mittagessen  
 und Verarbeitung der Produkte 
*  Wanderung am Peitlerkoffel 
*  Busfahrt

Info & Buchung 
Alpin-Süd Tourismus, Kirchgasse 8, 9560 Feldkirchen 
Tel: 0699/19540157 e-mail: office@alpin-sued.at www.alpin-sued.at

Programm

1  Tag Abfahrt 08:30 Uhr nach Südtirol zum Hotel Bergschlössl **** 
nach der Ankunft Rundgang im Wandertal Lüsen, Abendessen im Hotel 

2 Tag 08:30 Uhr Fahrt nach St. Lorenzen, 9.30 Uhr Wanderung in  
St. Lorenzen zum Schaugarten Moarleitnerhof, Mittagessen vor Ort, an-
schließend Verarbeitung von medizinischen Produkten (Salben, Tinkturen 
etc.) Rückfahrt: ca. 18:00 Uhr, Abendessen im Hotel 

3 Tag Rückfahrt - auf dem Weg kurze Wanderung (ca. 3 h) beim  
imposanten Peitlerkofel, Mittagessen am Weg, Ankunft in Kärnten  
ca. 18.00 Uhr

Preis: 
€ 255,- 

pro Person im DZ 

EZ-Zuschlag: 
€ 15,-pro Tag

Für alles wächst ein Kraut in 

Gottes Apotheke!

Kräuterfachmann Gottfried Hochgruber 
aus Südtirol zu Besuch in Kärnten!

Der Südtiroler Kräuterexperte gibt Ratschläge für den Umgang mit 
den Heilmitteln der Natur! Gottfried Hochgruber hat sein Leben der 
Kräuterheilkunde verschrieben. Achtsam und respektvoll nimmt 
er Sie mit in die Welt der Volksheilkunde mit ihren ursprünglichen 
Werten und Weisheiten. Lernen Sie die Wirkweise alpiner Kräuter 
kennen – und stellen Sie selbst kostbare Salben und Essenzen her. 
Mit einem Ziel: erst gar nicht mehr krank zu werden. Auf Wunsch 
mit individuellem, persönlichen Beratungsgespräch.

Was tun für ein besseres Immunsystem, einen gesunden Schlaf, innere Ruhe, 
mehr Freude und Power, ein besseres Gedächtnis, mehr natürliches Vitamin 
C sowie gegen Artrose, Frauen- und Männerleiden oder Melancholie?

Termin: 19. April 2017
Amthof Feldkirchen
Beginn: 19:00 Uhr 
Eintritt: VK: € 10,- AK: € 14,-

Vorverkaufskarten von 08:00 – 13:00 Uhr bei
Alpin-Süd Tourismus, Kirchgasse 8, 9560 erhältlich 
oder unter office@alpin-sued.at bzw. 0699/19540157
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Wandern fürs Gmiat
Wanderulaub am Katschberg
Finden Sie gemeinsam mit Diakon Robert Graimann und Wanderführer Cedric Laugel Ihre Antworten auf Sehn-
süchte und Bedürfnisse des Lebens. Mit den Geschichten zur Region, den spirituellen Inhalten, besonderen 
Schöpfungsritualen und wunderschönen Wanderungen in Kärntens Bergwelt werden Ihnen neue Sichtweisen 
zur Natur und zum Menschen vermittelt. 

Hoamart bei den Hinteregger Hotels am Katschberg
Wanderprogramme für Körper und Seele  und Kräuterwanderungen mit Kräuterguru Gottfried Hochgruber 
aus Südtirol stehen am Programm. Der Südtiroler Kräuterexperte gibt Ratschläge für den Umgang mit den 
Heilmitteln der Natur! Gottfried Hochgruber hat sein Leben der Kräuterheilkunde verschrieben. Gemeinsam 
erwandert man die vielzähligen heimischen Kräuter, welche anschließend zu Salben und Tinkturen verarbeitet 
werden.

Wanderpauschalen im Hotel Lärchenhof am Katschberg 

Die Wirkung der Kräuter
Termine: 27.07.-30.07.2017, 17.08.-20.08.2017 und 01.09.-03.09.2017

- 	 3 Übernachtungen in der Juniorsuite mit 
	 Sternenhimmel inkl.
- 	 Wohlfühlpension
- 	 Nutzung des Wellnessbereiches
- 	 2 x dreistündiger Vortrag mit Gottfried Hochgruber
- 	 2 x Kräuterwanderungen
- 	 2 x Spezialkräuteraufgüsse in der Sauna
- 	 1 x Vortrag „Wandern fürs Gmiat“ – Heilung für Körper und 
	 Seele mit Buchautor und Diakon Robert Graimann 

Preis: ab € 319,- p.P.

IN DEN FRÜHLING WANDERN | KATSCHBERG 

Buchbar vom 26.03.-08.04.2017

• 7, 4 oder 3 Übernachtungen im Doppelzimmer 
• Genießer-Halbpension 
• 1x Kräuterstempel- oder Katschberg-Honig Massage 
• Geführte Themenwanderungen für Ihre Seele 
• Vorträge für Körper und Geist 
• Moderner Wellnessbereich auf 1.000 m² 

Preis p.P. ab € 319,-

-	 4 oder 7 Übernachtungen  in der Juniorsuite mit Sternenhimmel
-	 Wohlfühlpension
-	 Nutzung des Wellnessbereiches 
- 	 1 x Massagegutschein im Wert von € 25,-
- 	 geführte Wanderungen fürs Gmiat in Kärntens Bergwelt
-	 Abendvorträge – die Heilung für Körper und Seele versprechen

 Preis: ab € 419,- p.P. für 4  Nächte 
bzw. ab € 629,- p.P. für 7 Nächte

		  Infos und Buchung: Alpin-Süd Tourismus, Kirchgasse 8, 9560 Feldkirchen				    +43 699/19540157 | office@alpin-sued.at | www.alpin-sued.at

- 3,4 oder 7 Übernachtungen in der Juniorsuite mit Sternenhimmel
- Wohlfühlpension
- Nutzung des Wellnessbereiches 
- Geführte Wanderungen für Körper & Seele
- Übernachtung in der freien Natur mit Blick zum Sternenhimmel (bei Schönwetter)
- Käsekurs in Hinteregger´s Ainkehr
- Brauereiführung am Montag und Donnerstag 

Termine und Preise:
11.06.-08.07.2017 & 02.09.-01.11.2017		  08.07.2017-02.09.2017
ab € 329,- p.P. für 3 Nächte				    ab € 359,- p.P. für 3 Nächte
ab € 409,- p.P. für 4 Nächte				    ab € 459,- p.P. für 4 Nächte
ab € 669,- p.P. für 7 Nächte				    ab € 749,- p.P. für 7 Nächte

„Wandern fürs Gmiat“
Termine: 25.06.-03.07, 10.09.-17.09., 06.10.-15.10.,15.10.-22.10.

Wandererlebnisprogramme „Dem Himmel ganz nahe“
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Reisebericht Reisebericht

Athos 
eine Reise in eine 
andere Welt

Hoch und meist von einem Wolkenkranz umschlossen 
zeigt sich der Berg Athos bizarr dem Gipfelaspiran-
ten, der zuvor eine Welt betritt, die weltabgewandt 
sich der Spiritualität und der Kunst verschrieben hat.  

Im allgemeinen Sprachgebrauch steht der Begriff 
„(Berg) Athos“ entweder für die ganze Halbinsel 
Athos mit dem Mönchsstaat oder auch nur für den ei-
gentlichen Berg an der Südost-Spitze der Halbinsel, 
der 2033 Meter hoch ist. Es ist nicht leicht überhaupt 
diese Halbinsel, die den östlichsten Finger von Chal-
kidiki bildet zu betreten. Athos ist eine orthodoxe 
Mönchsrepublik mit autonomem Status unter grie-
chischer Souveränität. Über ein Büro in Thessaloniki 
muss man sich zumindest ein halbes Jahr vorher an-
melden um die begehrten Visa bei der Einreisestelle 

in Ouranopolis an der Grenze zu Athos zu bekommen.
Die  Halbinsel misst 43 Kilometer von Nordwest nach 
Südost und umfasst rund 336 km. 2262 Mönche und 
Verwaltungsangestellte wie  Polizisten, Geschäfts-
besitzer und einer saisonal wechselnden Zahl von 
zivilen Arbeitern bevölkern die Insel und die teils 20 
monumentalen Klöster, die sich an die Bergflanken 
der Steilküsten schmiegen. Was gänzlich fehlt sind 
Frauen, doch das will man hier so haben. Können sich 
doch so die Männer besser der Gottesverehrung wid-
men, was hier auf der klerikalen Insel so inbrünstig 
geschieht wie sonst selten in der Welt.  

Auf nach Panteleimonos
Der schmale, von mediterraner Vegetation überwu-
cherte Pfad geht abrupt in eine kleine von Olivenbäu-
men gesäumte Lichtung über. Ein tiefblauer Himmel 
und das satte Grün einer wilden Mittelgebirgsland-
schaft umrahmen dieses Stück Erde. Bis hierher sind 
wir eine gute Stunde gewandert, vom Haupthafen 
Daphni, falls man die Anlegestelle überhaupt als sol-
chen bezeichnen darf. Wenige hundert Meter  weiter 
bergab auf diesem steinigen uralten Pfad entlang 
der zerklüfteten Küste wartet schon das Ziel, das 
majestätisch anmutende russisch-orthodoxe Klos-
ter Panteleimonos. Von den Dimensionen mehr eine 
Kleinstadt als ein Kloster, wohnen heute in seinen 
Gemäuern gerade einmal 60 Mönche. Gegen Ende 

des 19. Jahrhunderts beteten noch 1500 Klosterbrü-
der in der Anlage. Der russische Präsident Wladimir 
Putin hat dem Kloster in neuer Zeit einiges an Geld-
mittel zugeschossen, damit es wieder im einstigen 
Glanz erstrahlen kann. Das weiß gehaltene Klos-
terareal mit seinen hellgrünen Dächern liegt still in 
der Mittagssonne. Baumaschinen unterbrechen die 
Ruhe, die sonst nur von der orthodoxen Liturgie, in 
Form russisch-orthodoxer Gesänge untermalt wird.  
In der kühlen Eingangshalle stoßen wir zunächst 
auf einen Zeitmesser, der die byzantinische Uhrzeit 
anzeigt. Deren Stunde Null bereits mit Sonnenunter-
gang beginnt. Dann höre ich endlich Stimmen aus ei-
nem Aufenthaltsraum. Hermilaos, ein mir bekannter 
Mönch mit wichtigen Aufgaben im Kloster, hat uns 
nach Voranmeldung bereits erwartet und nach einer 
freudigen Begrüßung mit dem obligaten Bruderkuss 
und einem Begrüßungstee von den Kräutern der In-
sel führt er uns zu unseren schlichten Zimmern, die 
aber nichts mehr mit Klosterzellen zu tun haben. Zu-
mindest lässt es sich hier gemütlich nächtigen und 
bietet daher die doch komfortable Basis, um das 
Kloster und in der Folge die Insel zu erkunden. 

Gesänge aus einer anderen Welt
Der anschließende Rundgang durch das Kloster Pan-
teleimonos führt uns dann in eine unbekannte Welt.  
Durch den Klostergarten betritt man den zentralen 
Bezirk des Areals, wobei die fast überirdischen Ge-
sänge der russisch-orthodoxen Mönche uns in ihren 
Bann ziehen. Der Gottesdienst mit seiner oft stun-
denlangen Liturgie ist geprägt von den Gesängen, 
die die Verbindung nach oben beschwören. Noch eine 
Stunde konnten wir in einer prächtig geschmückten 
Kirche mit ihren kostbaren Ikonen dem Gottesdienst 

andächtig folgen. Danach zeigte uns Hermilaos die 
absoluten Kostbarkeiten des Klosters. Reliquien von 
Heiligen der Orthodoxie, eine Bücherei mit Schriften 
die teils weit über 1000 Jahre alt sind und die gesamt 
einen theoretischen Wert von über 200 Millionen 
Euro besitzen. Beindruckend war auch das Beinhaus, 
in denen Mönche über hunderte Jahre ihre letzte Ru-
hestätte fanden. Wobei uns Hermilaos verrät, dass 
die Mönche, deren Schädel dunkel gefärbt sind, noch 
nicht in das Himmelreich aufgenommen wurden. 
Eine besondere Erfahrung war auch das gemeinsa-
me Abendessen mit den Mönchen in einem kunstvoll 
geschmückten, riesigen Speiseraum der leicht 500 
Personen Platz gibt. Vor allem Produkte, die die Mön-
che selber in ihrem Klostergarten anbauen, kommen 
auf den Tisch. Hirse, Bohnen und anderes Gemüse 
geschmackvoll zubereitet werden innerhalb von 15 
Minuten verzehrt. Ein Mönch liest dabei im Hinter-
grund aus der Bibel und beendet das Abendmahl mit 
Glockengeläute. 

Auf zum Berg Athos
Nachdem für den normalen Besucher der Aufenthalt 
als Pilger auf Athos nur 4 Tage dauern darf, brechen 
wir am nächsten Tag zum Berg Athos auf. Wir gehen 
den alten Zuweg, den tausende Mönche über Gene-
rationen genützt haben nach Daphni. Erst um 12.00 
Uhr geht die Fähre nach Süden zum Ausgangspunkt 
bei Agios Anna. Beeindruckende Klöster und Skiten 
(Einzelne Häuser die zu den Mutterklöstern gehören) 
kleben wie Schwalbennester auf den Felsabstür-
zen.  Nun folgt der über 2000 Höhenmeter lange ab-
wechslungsreiche Aufstieg von der Anlegestelle auf 
den Berg.  Zuerst hunderte Treppen bis zu einer Art 
Siedlung, die alle zum Kloster gehören, bald über ei-

Das russisch-orthodoxe Kloster Panteleimonos
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nen teils ausgewaschenen Pfad,der aber fast immer 
im Schatten des mediterranen Bewuchses liegt. Der 
Anstieg wird nicht nur wegen der Anstrengung, son-
dern vor allem wegen der überwältigenden Nah- und 
Fernblicke auf die Ägäis und der Insel im Umkreis ein 
Schauspiel. Übertroffen wird das Gefühl ganz nahe 
am Himmel zu sein nur mehr mit der Sicht vom Gip-
fel. Am Abend zum Sonnenuntergang erreichten wir 
den Gipfel, über zuletzt 500 Höhenmeter baumfreies 
Gelände. Normalerweise können einzelne Pilger am 
Gipfel nächtigen, jedoch wurde gerade die Kirche im 
Jahre 2016 am Gipfel renoviert. Daher mussten wir 
im Schlafsack auf einer Unterlagsmatte vor der Kir-
che unter dem Sternenzelt nächtigen. Milliarden von 
Sternen und die Milchstraße begleiteten uns durch 
eine doch unruhige Nacht. Am Morgen entschädig-
te das Schattenspiel des Athos, der seine Pyramide 
weit in die Ägäis warf, vollends. Dass mich passend 
zum Ort augenscheinlich die Erleuchtung traf, konn-
te mit einem Foto nachgewiesen werden. Der Abstieg 
an diesem Morgen geschah jedenfalls mit einem tie-

Reisebericht

fen Gefühl, das nachhaltig wirkt.  Auf der Fahrt mit 
dem Schiff zurück nach Panteleimonos begannen 
wir nun die Welt hier besser zu verstehen, die sich 
mehr dem Himmel als der Erde zugehörig fühlt. Nach 
einer Übernachtung im Gästehaus,  wo wir zuvor au-
ßerdem nochmal die Gelegenheit hatten einer dieser 
imponierenden Liturgien zu folgen, nahmen wir am 
Tag darauf die Fähre zurück in die uns vertraute Welt.  

von Robert Graimann

Reise im Mai nach Athos
Eine außergewöhnliche Reise auf die Mönchsinsel Athos plant Alpin-Süd im Mai. Nach dem Flug nach 
Thessaloniki fahren wir mit dem Transfer nach Ouranopolis. Hier verbringen wir eine Nacht in einem 
Gästehaus und stärken uns noch bei einem guten Abendessen für die Tour nach Athos. Am nächs-
ten Tag Überfahrt mit der Schiffsfähre ins russisch-orthodoxe Kloster Aghios Panteleimon, in diesem 
Kloster beziehen wir die Unterkünfte und besichtigen mit Mönch Hermilaos einige Räumlichkeiten der 
beeindruckenden Anlage. Wer möchte, kann auch am russisch-orthodoxen Gottesdienst teilnehmen. 
Hier nehmen wir auch teil am gemeinsamen Abendessen mit den Mönchen. Am nächsten Tag Fahrt mit 
der Fähre nach Daphne und Wanderung auf den Berg Athos!

Preis und Infos auf Anfrage: 0664/4445459 oder office@alpin-sued.at

Reisevortrag,  am 10. März um 19.00 Uhr 
bei Gasthof Wadl auf der Pollenitzen

Mohamad Alaani, Frau Assel,  Abbas (9), Yousef (6), 
Rasul 5, leben in Feldkirchen. Die Iraker haben nicht 
freiwillig ihre Heimat verlassen, denn mit der insta-
bilen Lage in Nahost hat sich auch ihre Lage fast von 
heute auf morgen verschlechtert. Es waren aber 
nicht die wirtschaftlichen Umstände, die die Familie 
veranlasste am 10. November 2014 von Bagdad zu 
flüchten. Vielmehr war es der Konflikt zwischen den 
religiösen Gruppen, die zu Anfeindungen, Misstrauen  
und Verfolgungen führten und auch die Familie Ala-
ani bedrohte. 

Obwohl Mohamad Alaani zuvor bei der Polizei und 
als Schweißer arbeitete, standen eines Tages ohne 
ersichtlichen Grund Männer vor seiner Haustüre und 
suchten ihn. Die Bedrohung für Leib und Leben war 
ab diesem Zeitpunkt so offensichtlich, dass die Fami-
lie die Strapazen der Flucht auf sich nahm, mit allen 
Erschwernissen und Gefahren, die aus den Medien 
bekannt sind. Im Meer treibend von der griechischen 
Küstenwache gerettet, oder in einen Kastenwagen 
von Schleppern gepfercht, in dem die Kinder fast 
erstickt sind, erreichten sie nach einigen Monaten 
Österreich. Im Gegensatz zu vielen anderen Flücht-
lingen wollten sie nicht nach Deutschland sondern in 
Österreich bleiben. 

Nach einigen Zwischenstationen während ihres Auf-
enthaltes, fanden sie bei der Familie Wedenig Auf-
nahme.  Nach dieser Odyssee, empfinden die Alaa-
nis nur mehr Dankbarkeit gegenüber allen, die ihnen 
während der Flucht tatsächlich geholfen haben. „Be-
sonders hier in Österreich wurden wir immer mit Re-
spekt behandelt“, erzählt Mohamad, der aber froh ist 
mit seiner Familie nun wirklich angekommen zu sein. 
Die Zweizimmerwohnung bei den Wedenigs ist zwar 
einfach, aber diese gibt der Familie das Gefühl der 
Heimat, besonders weil ihnen von der Familie We-

denig hier echte Gastfreundschaft entgegen kommt. 
Während sie nun hier die Behandlung ihres Asylan-
trages abwarten, versucht die Familie sich so gut wie 
es geht zu integrieren. Das Deutschlernen ist eine 
der täglichen Hauptbeschäftigungen aller Familien-
mitglieder, wobei sich die Kinder naturgemäß dabei 
leichter tun. 

Dass er eines Tages für den Lebensunterhalt auch 
selber arbeiten möchte, das ist Mohamad klar und 
so hofft er: „Als guter Schweißer mit guten Deutsch-
kenntnissen sollte das auch möglich sein“.  Darüber 
hinaus verstehen sie sich jetzt als richtige Freunde 
der Familie Wedenig. Dass sie daher selbstverständ-
lich mithelfen in Haus und Hof, wo sie auch immer 
gebraucht werden, macht sie stolz und glücklich! 
Auch der ältere Sohn hat bereits Schulfreunde ge-
wonnen und freut sich jeden Tag neu auf die Schule. 

Frau Assel bekam in Österreich vor einem Monat 
mit Younes ihr viertes Kind, das die Familie komplett 
macht. Sowohl die Wedenigs wie auch die Alaanis 
hoffen auf eine gute Zukunft und hoffen dass ihr Mo-
del der Nächstenliebe viele Beispiele findet. 

Wenn Fremde zu Freunden werden 

Es sind fast immer tragische Geschichten, die Menschen veranlassen ihre Hei-
mat zu verlassen. In der aktuellen Flüchtlingsdiskussion erhält man erst mit 
dem Blick auf das Individuum einen klaren Blick auf den einzelnen Menschen.



26   Stadt & Land Stadt & Land  27   

FIS- Rennen und 
Hundeschlitten- Rennen 

Mit den FIS Rennen der Herren Alpin vom 8.- 11.März 
und mit dem Nockberge Longtrail Innerkrems – 
Schlittenhunderennen vom 9. - 12. März stehen noch 
zwei Höhepunkte im Saisonkalender, bei denen es 
sich in jedem Fall auszahlt, dem Gebiet einen Be-
such abzustatten.  Bei den Hundeschlittenrennen 
werden die Siberian Huskies, die Alaskan Malamu-
tes, die  Grönlandhunde und die  Samojeden jeden 
Tag 1000 Höhenmeter und 30 Kilometer bewälti-
gen. 50 Teams aus sieben Nationen sind am Start. 

Kontakt: 
Seilbahnen Innerkrems
Innerkrems 134 | 9862 Kremsbrücke
Tel.: +43 4736 600 | Fax: DW. 15
Home: www.innerkrems.at

Dass es im März jede Menge Schnee am Berg gibt, 
das kommt zu unserer Zeit immer seltener vor. Doch 
manchmal gibt es ihn auch heute noch, wenn ge-
nug Schnee im Winter die Berge bedeckt.  Der Stoff 
aus dem die Schifahrerträume sind ist eindeutig der 
Firnschnee, der seine Konsistenz einem Wechseln 
von frostigen Temperaturen in der Nacht und in-
tensiver Sonnenstrahlung am Tag verdankt. Nur an 
wenigen Vormittagsstunden am Tag bestehen diese 
Verhältnisse, bevor der Schifahrertraum im grund-
losen Sulz versinkt. Zumindest hat man diese Träu-
me vor allem in einer Zeit intensiv gelebt, als noch 
keine Lifte die Berge erschlossen und Pistengeräte 
für eine makellose Unterlage sorgten. Gerne wur-
den diese Verhältnisse damals als „geschmiert wie 
Butter“ oder „das war eine Abfahrt wie auf Butter“ 
beschrieben. So zogen Scharen von Wintersport-
lern in die Berge und bewohnten die Berghütten, die 
oft eigens für sie in alpine Schihütten umgewandelt 
wurden und einen bescheidenen Komfort boten. 

Erstes Kärntner Schiparadies 
Ein Hotspot des historischen Schilaufes war das ehe-
malige Schiheim Heiligenbach, auf 1910 Höhenmetern 
bei der Zechneralm an der Nockalmstraße, oberhalb 
von Innerkrems. Im Dezember 1945 wurde es als
solches eröffnet in einem „Kärntner Schiparadies“,
wie es im Magazin „Kärntner Illustrierte“ zu dieser 
Zeit zu lesen war. Laut des Berichtes, der im Alm-
wirtschaftsmuseum der Zechneralm ausgestellt ist, 
war der Schilehrer und Bergführer Rupert Kranzelb-
inder Betreiber des Heimes. Er unterrichtete seine 
Gäste nach der neuen österreichischen Schischule 
und das mit Erfolg. Denn dieser Ort war damals eine 
der bekanntesten Ausbildungsstätten für den Schi-
sport in Kärnten. Die idealen Hänge vom Grünleiten-
nock, vom Königstuhl oder von der Eisentalhöhe her-
unter boten, in unterschiedliche Himmelsrichtungen 
geneigt, an unterschiedlichen Tageszeiten hervorra-

gende Firnbedingungen im März und April, sodass  
das Erlernen des eleganten Schwunges auch mit der 
damaligen Ausrüstung leicht vom Fuß ging. 

Zukunftspläne gingen in Rauch auf 
Rupert Kranzelbinder war der Vater von Nobert 
Kranzelbinder, dem Inhaber der Mythos Edelstein 
Ausstellung und des Geschäftes auf der Turracher 
Höhe. Norbert Kranzelbinder erinnert sich: „Mein Va-
ter war damals in einem VW Schwimmwagen zwi-
schen Hütte und Tal unterwegs, wobei die Zufahrts-
verhältnisse im Winter auch mit diesem Wagen 
immer schwierig und gefährlich waren. Eines Tages 
jedoch, in der Wintersaison 1948/49 musste er im Tal 
einige Besorgungen machen. Eine Schulklasse war 
damals auf der Hütte einquartiert, wobei Lehrer und 
Schüler den Auftrag hatten, den Ofen nicht ausge-
hen zu lassen. Allerdings legten sie zu lange Schei-
ter nach, die aus dem Ofen herausragten, sodass die 
Hütte Feuer fing und in Flammen aufging. Als mein 
Vater zurückkam stand die Hütte in Vollbrand. Das 
war das Ende des „Kärntner Schiparadieses“ beim 
Heiligenbach ober Innerkrems. Vorher hatte man 
schon Pläne geschmiedet, dieses Gebiet groß als 
Wintersportgebiet auch mit Liften zu erschließen.“  

Weiter ging es in Innerkrems 
Diese vielversprechenden Anfänge eines Kärntner 
Schigebietes, wurden dann ab 1955 quasi über den 
Berg in Innerkrems verwirklicht. Den ersten Lift bau-
te der Eisentrattner Josef Schwarzenbacher, der als 
Innerkremser Pionier gilt und viel Potential in dem 
Gebiet gesehen hat. Erst einige Jahre später wurde 
der zweite Lift auf den Grünleitennock errichtet. Heu-
te jedoch besteht an dem Platz die Gastwirtschaft der 
Zechneralm und das Almwirtschaftsmuseum mit Ver-
kauf von regionalen Produkten. Die zentralen Nock-
berge sind aber im Winter weitgehend menschenleer, 
was sich heute als Vorteil für die Natur und die Tiere 
herausgestellt hat. In der Innerkrems konnte sich 
jedoch ein kleines aber feines Schigebiet entwickeln, 
das nun nach einigen Turbulenzen mit viel Engage-
ment von den neuen Betreibern weitergeführt wird. 

Schifahren in Innerkrems 
Mit 37 Kilometern und 8 Liften sowie 4 Übungslif-
ten, ist die Innerkrems ein attraktives Schigebiet 
für Familien und auch für ambitionierte Schifahrer. 
Mit den Hotels, Appartements und Hütten hat das 
Schigebiet die nötige Infrastruktur, die ein Schige-
biet braucht, um erfolgreich arbeiten zu können. 
Die Übernahme durch eine neue Gesellschaft, in 
der vor allem Innerkremser sitzen, garantiert gro-
ßen Einsatz für das Gebiet in den nächsten Jahren. 
Der Liftbetrieb in dieser Saison dauert noch bis 
26. März! 

Butterschnee im März 
Es ist schon ein halbes Jahrhundert her, als das Schifahren erst im März sei-
nen Höhepunkt erlebte. Bevor es Lifte gab, zogen die Wintersportler in großer 
Zahl in die Berge, um im Firn ihre Spuren zu ziehen. Auf der Heiligenbachalm 
bei Innerkrems gab es sogar ein Schifahrerheim der Gewerkschaft mit Schi-
schule, allerdings mit einem flammenden Ende. 

Schigebiete Einst und JetztSchigebiete Einst und Jetzt

Das Schifahrerheim der Gewerkschaft, wie es zwischen 
1945 – 1949 bestand

Ein Zeitungsartikel von 1945 der zum Schifahren in die 
Nockberge einlud

Das jährliche Hundeschlittenrennen ist für das Gebiet ein 
wichtiger Imagegewinn
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Als der Vater der Schigebietes, Johann Scheiber, 
1967 den ersten Lift auf der Simonhöhe in Betrieb 
nehmen konnte, waren ihm die Dimensionen seines 
Handelns noch nicht genau bewusst. Der Ansturm 
auf die Schigebiete war zu dieser Zeit besonders 
groß und es war damals eine Selbstverständlich-
keit Schifahren zu können. Dass man damals lange 
bei den Liften in Schlangen wartete, wurde gedul-
dig ertragen, denn das Schifahren am Wochenende 
war ein gesellschaftliches Ereignis, wozu auch der  
Small-talk in der Warteschlange sein Übriges beitrug. 
Aber man baute weiter aus und die Beförderungska-
pazität der Lifte wurden nach der Elektrifizierung 
auch höher.  Nach dem Lift auf das Hocheck wurde 
ein paar Jahre später der Lift auf den Paulsberg er-
richtet. Mit der Nordabfahrt, vorbei beim Gasthof 
Winter, erfühlte man sich Anfang der 80er Jahre ei-
nen Wunsch, den Schiläufern eine großzügigere Ab-
fahrt zu bieten und auch Abfahrtswettbewerbe auf 
der Simonhöhe austragen zu können. Jahrelang wur-
den dann vom Schiklub St. Urban der „Silberkrug-Ab-
fahrtslauf“ ausgetragen, der über Kärnten hinaus ei-
nen guten Ruf hatte. 

Dem Klima trotzen

Dass schon Ende der 80er Jahre die Schneelage in 
den Schigebieten keine Selbstverständlichkeit mehr 
war, war den Verantwortlichen des Schigebietes 
schon früh bewusst. Daher wurde auf der Simon-
höhe 1987 die erste Beschneiungsanlage in Kärnten 
mit Stauteich und Propelleranlage errichtet. Hier 
bewies man echte Weitsicht, denn schon in der Sai-
son 1988/89 folgte ein schneeloser Winter. Während 
zu dieser Zeit einige Lifte in Kärnten den Betrieb für 
immer einstellen mussten, fuhr man auf der Simon-
höhe munter weiter und nach einigen Umstruktu-
rierungen und Anpassungen, zeigt man heute, wie 
man als relativ kleines Schigebiet beliebt bei Alt und 
Jung bleibt. „Auch wirtschaftlich passt es nun wie-
der und daher kann man mit neuen Investitionen wie 
der Flutlichtanlage punkten“, sagt Bürgermeister  
Dietmar Rauter.  

Die neue Flutlichtanlage

Maschine zur Pistenpräparierung aus den 70iger Jahren

Lift auf den Paulsberg um 1975

Winterparadies anno dazumal

Jubiläums-Gutschein zum Saisonende!

Schijugend fährt auf Simonhöhe ab 

Es sind immer besondere Persönlichkeiten, die in ei-
ner Region was weiterbringen. Im Falle der Simon-
höhe ist es nicht zuletzt Erik Schinegger, der mit sei-
ner Schischule die Kärntner Schijugend schon seit 
über 40 Jahre auf die Brettl`n geholfen hat. Seine 

Simonhöhe- ein Schigebiet für 
die Zukunft

Schigebiete Einst und JetztSchigebiete Einst und Jetzt

Die Simonhöhe hat seit den 50 Jahren ihres Bestehens nichts von ih-
ren Attraktivität verloren. Schon bald wurde man in der Folge die  
Nachwuchsschmiede für den Schisport in Kärnten. 

Ambition und Leidenschaft ist einer der Motoren in 
Kärnten, der das Schifahren bei uns auch für die Zu-
kunft populär hält. Generationen von Menschen ha-
ben hier das Schilaufen erlernt und üben es heute auf 
vielen Pisten Kärntens aus. Der damit verbundene 
wirtschaftliche Wert ist dadurch wohl unermesslich. 

Wir wurden 50 und Sie sparen 50 % auf alle Tageskarten 
nun bis zum Saisonende.  

Preise:
Erwachsene 			   statt 29,50.- 	 um 14,75.- 
Kinder und Jugendliche 	 statt 17,50.- 	 um   8,75.- 
Senioren 			   statt 26,50.- 	 um 13,25.- 

Pro Gutschein sind maximal zwei Tageskarten zu lösen. 
Weitere Gutscheine gibt es bei Alpin-Süd Tourismus in 
Feldkirchen, Kirchgasse 8 oder im Gemeindeamt in St. Urban.

St. Urbaner Schilift-Gesellschaft m.b.H.
Dorfplatz 1
9554 St. Urban / Kärnten
Tel.: +43 (0)664/ 35 14 642
office@simonhoehe.at | www.simonhoehe.at 
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Am Beginn des vorigen Jahrhunderts begann der 
Fremdenverkehr eine immer größere Bedeutung 
in Kärnten zu spielen. Besonders als 1909 die Tau-
ernbahn vollständig ihren Betrieb aufnahm, waren 
die Erwartungen in Kärnten bezüglich der Frem-
denverkehrsentwicklung sehr groß. Dazu kam, dass 
der Villacher Rechtsanwalt Dr. Ludwig Aichelberg 
durch Reisen in die Schweiz Ideen mit nach Kärn-
ten nahm, die damals revolutionär waren.  Mit eini-
gen weitblickenden Männern schmiedete er Pläne, 
die 1913 eine elektrisch betriebene Drahtseilbahn 
von Annenheim auf die Kanzelhöhe vorsah. Der ers-
te Weltkrieg kam in die Quere, so dass dann 1927 
die Kanzelbahn nach einer nur sieben monatigen 
Bauzeit für eine Betriebszeit von 60 Jahren er-
öffnet wurde. Zwar gab es schon vor dem Bau der 
Bahn einiges an Winterbetrieb auf der Glatze - wie 
der Berg vor allem früher wegen seines baumlosen 
Gipfelbereiches genannt wurde -  aber mit der neu-
en Möglichkeit schnell nach oben zu kommen, ent-
wickelte sich die Infrastruktur rasant. Bald siedelte 
sich hier die erste Schischule an, in der damals be-
kannte Schilehrer unterrichteten. Die Kanzelbahnen 
AG baute in der Folge mit dem Berghotel und einem 

Touristenhaus zwei Häuser, die den unterschiedli-
chen Ansprüchen der Gäste gerecht werden sollten.  

Die Anfänge als Schigebiet
Dipl. Ing. Heiner Ludescher, geboren 1941, ist dabei 
ein Kind der Pionierzeit. Er ist der Einzige, der auf 
der Kanzelhöhe geboren wurde und von den einsti-
gen Bewohnern noch am Berg lebt. Er erzählt: „Die 
Gerlitzen entwickelte sich damals durch die Bahn 
zum Sport- und Siedlungsberg, wodurch auch das 
Dorf auf der Kanzelhöhe entstanden ist, das immer 
mein Lebensmittelpunkt gewesen ist. Die Waldtrat-
te, heute besser bekannt unter Alpenrose, war so 
eine Art sportliches Zentrum. Zahlreiche Menschen 
aus Deutschland und vor allem Italien sowie an-
deren Teilen Österreichs , gaben sich hier ein reges 
Stelldichein! Schon in den 30er Jahren wurde auf 
Plakaten in italienischer Sprache für die Gerlitzen 
geworben, die den Berg tatsächlich in großer Zahl 
aufsuchten“.  Ein weiterer Aufschwung für den Win-
tersport auf der Gerlitzen kam durch die Englän-
der in der Besatzungszeit. Sie engagierten für sich 
nicht +nur die besten Schilehrer auf der Waldtrat-
te, sondern ließen durch den Villacher Maschinen-
bauer und Schilehrer Andreas de Pretis 1946 einen 
Schrägaufzug mit zwei Wagen von der Waldtratten 
zur Pöllingerhütte  bauen. Der Lift vom Pöllingergra-
ben zum Pacheiner folgte wenig später, wobei der 
Schrägaufzug bald in einen Sessellift umgewandelt 
wurde. Somit wurde ein Meilenstein für die Entwick-
lung der Gerlitzen zum Sportberg gelegt und ein Lift 
folgte dem anderen, wobei die Kanzelbahn AG die 
bestehenden Lifte übernahm. „Mit dem Neugartenlift 
entstand in der Folge der erfolgreichste Lift in Kärn-
ten mit der stärksten Frequenz“, weiß Ludescher.  
Wichtig für die Entwicklung war auch, das zehn-
tausende Schüler auf der Gerlitzen bei der Berger-

hütte- heute Mountainresort Feuerberg- ihre Schul-
schikurse verbrachten. Ihre emotionale Verbindung 
zum Berg besteht für sie daher seit der Kindheit. 

Großzügige Tourenabfahrten
Wenn heute das Tourengehen einen Höhepunkt er-
lebt, dann muss man sich vor Augen halten, dass 
das auf der Gelitzen schon vor den Zeiten der Lifte 
intensiv ausgeübt wurde. Es gab drei historische Tou-
renabfahrten, wobei eine über die Neugartenabfahrt 
durch den Sauerwald zum Gehöft Ofner erfolgte 
und weiter über Hundsdorf bis zur Straße bis in die 
Klamm führte. Der Autobus, der von Radenthein nach 
Villach fuhr, brachte die Wintersportler anschließend 
wieder zurück nach Hause.  Eine zweite beliebte Ab-
fahrt gab es bis nach Bodensdorf hinunter, wobei 
heute die Trasse noch weitgehend erhalten ist.  Die 
dritte Abfahrt führte über eine geschlägerte Trasse 
über die Kanzelhöhe und den Guggenbichl durch den 
Treffnerwald bis nach Treffen.  Hundertscharren von 
Tourenläufern benützten diese Abfahrten, nachdem 
sie zuvor mit Schiern die Gerlitzen ab der Bergsta-
tion der Kanzelbahn mühsam bestiegen zu haben. 

Kein Stillstand auf der Gerlitzen
Heute ist die Gerlitzen ein Schigebiet mit top Pisten 
und Aufstiegshilfen. Die ursprüngliche Kanzelbahn 
ist Ende der 80er Jahre nach dem Ende der Betriebs- 
zeit einer modernen Gondelbahn gewichen. Ebenso 
modernisiert hat sich die Hotelerie und Gastronomie 
ohne aber ihr heimeliges Ambiente zu verlieren. In 
Prospekten wirbt man heute in neun Sprachen, wobei 
die Wintersportgäste aus wesentlich mehr Ländern 
kommen. Eines hat man auf der Gerlitzen über ein 
Jahrhundert gelernt.  So wird nach dem Motto „Still-
stand bedeutet Rückschritt“ jedes Jahr in die vorhan-
dene Infrastruktur investiert. Altes wird erneuert 
oder verändert und an die Erfordernisse der heutigen 
Zeit angepasst. Die Belohnung kommt von den Gästen 
und Einheimischen, die den Berg schätzen und wissen, 
was sie von der Gerlitzen haben. So wird der Slog-
an „etwas drüber“, mit dem die Gerlitzen vor einiger 
Zeit geworben hat, zu einem inneren Gefühl, das die 
Besucher von damals und heute gemeinsam haben. 

Mit der Kanzelbahn ging es „Berg auf“

Vor 90 Jahren fuhr das erste Mal die Kanzelbahn auf die Kanzelhöhe der  
Gerlitze. Doch die Pläne stammen eigentlich aus der Zeit nach der Jahr-
hundertwende. Im Endeffekt steht eine Erfolgsgeschichte, die noch heute  
weitergeht.   

Kontakt:
Gerlitzen-Kanzelbahn-Touristik GmbH & Co. KG
Kanzelplatz 2, A-9520 Annenheim 

Tel: +43 (0) 4248 - 2722
Wetterhotline: +43 (0) 4248 - 2722
E-Mail: office@gerlitzen.com
Web: www.gerlitzen.com  

Die Kanzelbahn wie sie bis 1987 bestand

Die neue Kanzelbahn als Umlaufbahn

Der historische Neugartenlift 
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Das Almgebiet um den Kegel war damals weitesge-
hend baumfrei. Durch die intensive Almwirtschaft im 
Sommer konnte kaum Bewuchs aufkommen. Außer-
dem brauchte man Holz zum Heizen, für die Weide-
zäune und für die Alm- und Unterstandshütten, die 
in größerer Zahl um den Kegel bestanden haben. Die 
Zeit, als die ersten Wintersportler auf den Berg ka-
men, war auch eine Zeit, in der jedes Jahr besonders 
viel Schnee lag. Ende Februar und März bis Anfang 
April gab es hier Traumbedingungen für die Schifah-
rer, denn der tagsüber aufgetaute Schnee fror nachts 
und wandelte sich vormittags in Firnschnee, der den 
Schifahrern die besten Verhältnisse bot.

Schikurse schon vor den Liften
Mit dem Berghaus hat sich auch eine Gaststätte 
sowie eine Almwirtschaft etabliert, die gerne fre-
quentiert wurde. Der Schilehrer Hans Blank hat 
schon um die 30er Jahre Schikurse angeboten, und 
die ersten Schwünge wurden im tiefen Schnee vom 
Kegel heruntergezogen. Die meisten Gäste waren in 
der gegenüberliegenden und heute nicht mehr vor-
handenen Alpenpension untergebracht. Sie kamen 
aus den Kärntner Städten, aber auch schon aus Graz 
und Wien. Die Anfänge des Tourismus waren deut-
lich vorhanden, bis es in der Kriegszeit auf der Alm 
im Winter wieder ganz ruhig wurde. Nach dem Krieg 
kam die Idee auf, auch hier, wie in anderen Gebieten  
Kärntens, einen Lift zu errichten. Jedoch fehlte der 
Geldgeber. 

Relativ junges Schigebiet
Der Aichbichlerlift wurde in der Folge erst in den 
späten 60er Jahren errichtet. Andere Lifte folgten, 
verteilt bis zum Jahr 2000, als nun der Sessellift ge-
baut wurde. Als letzter Lift folgte wenig später der 
Stoichartlift. Hinsichtlich der Lifte ist die Hochrindl 
zu anderen ein relativ junges Schigebiet. „Die Be-
schneiungsanlage kam 1993 nach ein paar schneear-
men Wintern“, sagt Adalbert Dörfler, der Seniorchef 
der Lifte. Heuer hat man 120.000 Kubikmeter Was-
ser für die Beschneiung der Pisten gebraucht, wobei 
nur 20.000 Kubikmeter im Kegel- und Kruckenspei-
cherteich zu Verfügung standen. Die Pumpe für das 
Wasser aus der Gurk musste ständig laufen, um den 
Schneebedarf zu decken. So meint Dörfler weiter: 
„Dank der Schulen, die immer mehr aufgrund der 
erschwinglichen Preise und der idealen Pisten die 
Hochrindl als Schigebiet wählen.“

Weltcupläufer auf der Hochrindl
Inzwischen wählen auch prominente Schirennläu-
fer die Hochrindl als Trainingsberg.  Auf der Krucken 
trainierten heuer Helmut Mayer, Hannes  Reichelt, 
Otmar Striedinger und Co. und des öfteren die Slo-
wenen mit Bostjan Kline, der kürzlich die Abfahrt in 
Kvietfjell gewann. Demnach ist die Hochrindl wohl 
ein guter Boden für die Skielite“, meint Dörfler ab-
schließend. Die Saison geht auf der Hochrindl noch 
bis 12. März! 

Vor gut 50 Jahren war der Falkert noch ein uner-
schlossenes Almgebiet, in dem höchstens die Alm-
bauern und ihr Vieh ihr alljährliches Stelldichein 
gaben. Im Winter jedoch war das Gebiet einsam, ob-
wohl schon einige Schiläufer die großzügigen Hänge 
mit Begeisterung um den Falkertsee befuhren. Was 
man aber schon damals wusste ist, dass das Gebiet 
um den Falkertsee mit seiner überragenden Schön-
heit touristisches Potential barg. Das erkannte da-
mals der Falkertpionier Hermann Köfer, der für einen 
Zweisaisonen Tourismus Möglichkeiten suchte. 

Begeistert vom Falkert
Der Landwirt und Pensionsbesitzer am Wörthersee 
fand diese in den 60er Jahren am Falkert. Die Be-
geisterung für dieses Gebiet war so groß, dass er alle 
Mühen auf sich nahm trotz fehlender Infrastruktur 
einen Traum zu verwirklichen. So baute der Groß-
vater des jetzigen Betreibers des Heidi Hotel Fal-
kertsee- und des Tourismusobmannes Lukas Köfer, 
das Sporthotel Falkertsee, das 1967 fertiggestellt 
wurde und schuf zusammen mit Partnern zeitgleich 
den Falkertlift. Die Basis wurde somit gelegt, wobei 
bis 1972 alle Lifte außer dem Spitzlift fertiggesellt 
waren. Dieser kam dann 1982, womit die technische 
Entwicklung im Prinzip abgeschlossen war. Nicht ab-
geschlossen war die touristische Entwicklung, wobei 
man sich bald in Richtung Familien spezialisierte und 
Sommer wie Winter mit einer entsprechenden Erleb-
nisinfrastruktur rund um das Fernsehmädchen Heidi 
eine Marke geschaffen hat, die weit über die Landes-
grenzen hinaus Leuchtkraft beweist.

Wie zeigt sich das Gebiet heute? 
Der Berg mit seinen zwei Hotels und den über 100 
Ferienhäusern mit insgesamt über 400 Gästebetten 
haben sich voll dem Thema „Familie“ verschrieben. 
Durch die Erfindung des Heidi-Alm Kindererleb-
nisparks vor 22 Jahren, wurde die Ausrichtung für 
die Zielgruppe „Familie mit Kinder“ noch mehr ge-

stärkt! Das Heidi-Hotel mit seiner Spezialisierung 
als Kinderhotel und Wanderhotel, ist als Leitbetrieb 
natürlich ein Baustein des Erfolges, aber auch die 
Vermieter der zahlreichen Ferienhäuser und Ferien-
wohnungen haben Ihren Teil dazu beigetragen. Heu-
te präsentiert sich der Falkert als der Spezialist was 
Familienurlaub in den Kärntner-Bergen betrifft! „Im-
mer mehr kommt bei uns auch das Schitourengehen 
allerdings sind wir hier stark von den klimatischen 
Bedingungen abhängig,“ sagt Lukas Köfer!

Veranstaltungen
Auf dem Falkert ist die ganze Saison über was los. 
Unter www.heidialm.at findet man Unternehmungen 
wie Schitouren, Schneeschuhtouren,  Fackelwande-
rungen und kulinarische Besonderheiten. Vor allem 
das Musikerschirennen mit dem Musikerfest ist wie 
jedes Jahr, heuer am 25. März, das Highlight. 

Vom Falkert und seinen Anfängen
Die Geschichte des kleinen aber feinen Schigebiets am Falkert verdankt seine 
Entstehung dem  Weitblick von Hermann Köfer, der schon in den 60er Jahren 
neben einer Pension am Wörthersee eine Möglichkeit für den Wintertourismus 
gesucht hat. 

Hochrindl damals und heute
Bereits in den 20er- und 30er Jahren des vorigen Jahrhunderts war die Hoch-
rindl ein beliebtes Almgebiet - nicht nur im Sommer, wenn die Almbauern ihr 
Vieh dort weideten, auch im Winter begann bald die Belebung durch die ersten 
Schifahrer.

Kontakt:
SHL Hochrindl Lifte GmbH
Sirnitz 6, 9571 Sirnitz
04279 7358 | 0664 762 3236 
lifte@hochrindl.at 

Fremdenverkehrsverein Sirnitz 1
9571 Sirnitz-Hochrindl
+43 (0) 4279 / 240 12
urlaub@hochrindl.at | www.hochrindl.at

Kontakt:
TOURISMUSVEREIN FALKERT
SLF Skilifte Falkert GmbH
Falkertsee 2 | 9564 Patergassen
Tel: 04275 7050
www.heidialm.at | skipark@heidialm.at 

Der Falkert wie er sich in den Anfängen zeigte
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Mit etwas mehr als 1000 Bewohnern gehört das Dorf 
Sirnitz / Albeck zu den kleinstrukturierten Gemein-
den in Kärnten. Wahrscheinlich auch deshalb besitzt 
das Dorf, umgeben von dichten Wäldern, höhergele-
genen bäuerlichen Höfen und Streusiedlungen, einen 
besonders heimeligen Charakter. Dieser Eindruck 
bleibt vom Tal bis hinauf ins Erholungs-, Wander- 
und Schigebiet Hochrindl erhalten. Das Siedlungsge-
biet, in einem Nebental des Gurktales gelegen, wur-
de von der ehemaligen Burg Albeck beschützt. Das  
Dorf entwickelte sich ohne zu großen Einfluss von 
außen und man begnügte sich mit dem, was Boden, 
Wald und die Schaffenskraft der Menschen hervor-
brachte. Auch heute hat man hier den Eindruck einer 
heilen Welt, die keine große Veränderung braucht. 
Einige Besonderheit findet man in jedem Fall, in der 
oft gleichzeitig genannten Ortsbezeichnung  Sirnitz 
/Albeck.  Während heute die Gemeinde mit Albeck 
bezeichnet wird, wird das Dorf im Tal als Sirnitz be-
nannt, das vom slowenischen sirnica, „das Käsedorf“ 
herrührt. Historisch gesehen wurde der Name Sirnitz 
bereits 993 in Urkunden genannt, die aufgrund eines 
Tausches von Ländereien entstanden ist. Erst nach 
1150 trat der Burgherr „Rudolfus de Albekke" in der 

Geschichte auf, dessen Geschlecht Namensgeber 
der jetzigen Gemeinde wurde. Mit Ende der Grund-
herrschaft bildete sich dann ab 1850 die Gemeinde 
Albeck. 

Waldreichtum und gute Luft
Dass die Albecker gerne in ihrer Gemeinde wohnen, 
dass belegt jedes Gespräch mit ihnen vor Ort. Wohl 
zurecht wurde die Gemeinde mit dem Klimapreis 
von Greenpeace ausgezeichnet, was nicht nur der 
großflächige Waldbestand mit der entsprechend gu-
ten Luft rechtfertigt. Denn auch das Leben und das 
Arbeiten mit den Ressourcen, die die Menschen hier 
vor Ort gewinnen oder verwenden, ist ein Faktor, der 
dem Klima zuträglich ist.  Darüber hinaus zeigt der 
sanfte Tourismus auf der Hochrindl im Sommer wie 
Winter, dass die Sehnsüchte der Menschen zu einer 
intakten Natur hingeht. Diesem Anspruch wird man 
hier mit kleinstrukturierten Unterkunftsbetrieben 
gerecht. Ein Beispiel ist der Hof in Winkel von Hart-
wig und Martina Dörfler, die mit dem „Urlaub am 
Bauernhof“ und der liebevollen Betreuung der Gäs-
te, einen 100% Weiterempfehlungsfaktor bei Holiday 
Check erhalten haben. Ebenso erfolgreich arbeiten 

Bernd und Manuela Dörfler auf der Hochrindl, mit 
dem Alpengasthof Stoichart, der den Gästen neben 
einer sehr guten Küche, gemütliche Zimmer bietet. 
Zahlreiche Stammgäste bedanken sich mit ihrer 
jährlichen Wiederkehr. Überhaupt findet man auf der  
Hochrindl weitere Gaststätten, wie das Gasthaus zur 
Bauernstubn, das mit seiner hervorragenden Küche 
wohl das Argument für manchen Ausflug ist. 

Um gute Infrastruktur bemüht
Besonders bei kleineren Orten ist es wohl eine be-
sondere Aufgabe, den Menschen in der Gemeinde die 
nötige Infrastruktur zu bieten, die die Lebensbedürf-
nisse deckt. Neben der Kirche, in der der Organist 
und ehemalige Musiklehrer Egon Kattnig, seit über 
50 Jahren die Orgel spielt und das Mesnerpaar, Irma 
und Alois Morak, ebenfalls seit 

über 50 Jahren treu ih-
ren Dienst verrichten, 
spielt auch das Gast-
haus eine bedeutende 
Rolle, das nicht selten 
zum Treffpunkt nach 
der Kirche wird. 
Der Bärenwirt, von 
Christine und Johann 
Zauchner, der seit den 
30er Jahren in Fami-

lienbesitz ist, sperrt jedoch mit Ende März seine 
Pforten. Damit verliert Sirnitz das Traditionsgast-
haus und man überlegt sich schon jetzt Auswege. 

Die hohen Investitionskosten, die die Familie Zauch-
ner bei Übergabe an die Tochter laut der behörd-
lichen Auflagen investieren müssten sind einfach 
zu hoch. Was Tochter Barbara zukünftig mit dem 
Haus macht, das auch Gästezimmer besitzt, steht 
noch in den Sternen. Die Bürgermeisterin Annegret 
Zarre jedoch kümmert sich so gut es geht um eine 
funktionierende Infrastruktur und ist froh, dass ne-
ben der Schule, die unter der Leitung von Monika 
Pluch-Rainer eine sehr gute Arbeit leistet, auch eine 
Nachmittagsbetreuung in der Schule eingerichtet 
ist. „Damit haben Familien besser die Möglichkeit, 
für ihren Erwerb auswärts einer Beschäftigung 
nachzugehen,“ sagt die Bürgermeisterin. Wichtig ist 
ihr aber, dass in der Gemeinde die Menschen noch 
in Frieden miteinander leben können und man ge-
genseitig im Leid und bei Freud aufeinander schaut. 
Einen Arzt und ein Kaufhaus gibt es natürlich auch im 
Dorf, wobei das heute nicht mehr selbstverständlich 
ist. „Nach der Neuübernahme des Kaufhauses leitet 
nun Miteigentümerin Claudia Huber das Geschäft. 
Damit blieb der Nahversorger im Dorf, was für die 
Menschen immens wichtig ist“, weiß Annegret Zarre. 
Nun ist man dabei ein Naturspielareal beim Sirnitzer 
Badeteich zu errichten, das den Familien zur Verfü-
gung stehen soll. „Im Plan liegt auch, die Langlauf- 
infrastruktur auf der Hochrindl auszubauen, was zu-
sätzliche Gäste zu uns bringen würde“, sagt die Bür-
germeisterin. 

Aktives Vereinsleben 
Das soziale Leben in der Gemeinde spielt sich in der 
Gemeinde hauptsächlich über die Vereine ab. Neben 
einigen Brauchtumsvereinen und dem gemischten 

Sirnitz – Albeck 
Ein lebenswerter Ort zum Wohnen

Abseits der Hauptverkehrsstraßen gelegen, ist die Gemeinde ein eher ruhiger 
Fleck Erde. Vielleicht gerade deshalb schätzen es die Menschen hier zu woh-
nen. Neben dem Tourismus und dem Schigebiet auf der Hochrindl, haben es 
einige Betriebe geschafft, über die Gemeindegrenzen hinaus, nachgefragt zu 
werden. 

Bald ladet das  idyllische Wandergebiet Hochrindl zum 
Wandern für Körper und Seele ein

Egon Kattnig ist seit über 50 Jah-
ren als Organist in Sirnitz tätig

Bürgermeisterin An-
negret Zarre : „Wir 
haben in unserer schö-
nen Gemeinde das 
Glück, in einer saube-
ren Naturlandschaft 
leben zu dürfen. !“
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Chor Sirnitz, hat auch die Feuerwehr ihre jährlichen 
Auftritte in Form von Festen und Einsätzen.  Eine in 
Kärnten exklusive Geschichte bietet der Brandhilfe-
verein. Nach dem Krieg gegründet, hat man damals 
betroffenen Familien mit Arbeits- und Sachleistun-
gen durch die Mitglieder geholfen. „Heute zahlen die 
Mitglieder ein und es gibt auch eine Rückversiche-
rung, die bei größeren Schäden schlagend wird“, sagt 
Obmann Christian Michenthaler. 

Betriebe im Dorf
Neben Gast und Unterkunftsbetrieben gibt es in Sir-
nitz doch einige wichtige Betriebe, die mit Leistun-

gen und Produkten weit über die Gemeindegrenzen 
an Bedeutung besitzen. So arbeitet Fischzucht  Payr 
höchst erfolgreich in der Zucht und dem Verkauf von 
Qualitätsfischen. Gastronomiebetriebe aus fast ganz 
Kärnten haben seine Produkte auf dem Speiseplan. 
Seit über 80 Jahren besteht das Transportunterneh-
men Zauchner schon im Ort, wobei sich Kurt Zauch-
ner im Jahre 2000 mit dem Fuhrpark und Halle sowie 
Werkstätte in Spitzwiesen angesiedelt hat. Holz- und 
Milchtransporte, Schotter- und  Sandtransporte so-

wie die Schneeräumung sind sein Hauptaufgabenbe-
reich. Vor drei Jahren kam noch der Holzhandel dazu. 
Bei letzterem geht es ihm vor allem darum, dass das 
Holz, das in Kärnten geschlägert wird, auch in Kärn-
ten verkauft wird. Dabei geht es ihm auch um die Öko-
logie und um Arbeitsplätze.10 Mitarbeiter sind das 
ganze Jahr beschäftigt, wobei die Mitarbeiter haupt-
sächlich aus der Gemeinde stammen.
Die Metallgestaltung Pischlmayer kann auf eine noch 
längere Geschichte zurückblicken. Bereits vor 103 
Jahren wurde der Betrieb gegründet. Heute führt 
Christoph Pischlmayer den Betrieb, den er erst heuer 
von seinem Vater Jakob übernahm. In ganz Öster-
reich ist Christoph mit einem Montageteam unter-
wegs und führt Industriemontagen und ähnliches 
durch.  Während sein Vater, mit einem Mitarbeiter  in 
der Werkstätte in Sirnitz die gemeinsam mit der Fir-
ma Nusser gemeinsam entwickelten Abschleppvor-
richtungen für die ÖAMTC und ARBÖ Wägen fertigt. 
Damit hat sich die Firma einen guten Ruf in ganz Ös-
terreich gesichert. Außerdem ist die Schmiede und 
Schlosserei auch Anlaufstation für die Menschen des 
Dorfes für alle Facharbeiten. Balkongeländer, Fens-
tergitter, Zäune  und vieles mehr werden gefertigt. 
Weil der Betrieb in Sirnitz zu klein geworden ist, ha-
ben sie vor einiger Zeit in Kaindorf- Kl. Glödnitz eine 
Lager- und Produktionshalle errichtet.  

In ganz Österreich ist die Firma Pischelmayer bei 
Montagearbeiten tätig

Mit Schneepflugarbeiten ist die Firma Zauchner in der 
Gemeinde unterwegs

Kontakt:
Kurt Zauchner
Sirnitz 7 | 9571 Sirnitz
Tel.: 04279 7153
Mobil: 	 0676/84812410 sen.			 
	 0676/84812420 jun.
e.mail: kurt.zauchner@aon.at

Ihr verlässlicher regionaler Partner für: 

- Holztransporte

- Erd- und Schottertransporte aller Art

- Schneeräumung

- Milchtransporte

und neu HOLZHANDEL ! 

Transporte Zauchner 

Massagen für ihr Wohlbefinden

Erst kürzlich hat Dagmar Sickl ihre Massage-
praxis, im Dienerhaus auf Schloss Albeck er-
öffnet. Ein hervorragender Ort für ihre Kunden, 
denn damit ersparen sich die Menschen der Re-
gion weitere Anfahrten in die Zentren um dieses   
therapeutische Angebot nützen zu können. Die 
ausgebildete Schauspielerin und Heilmasseurin 
hat sich damit ein zweites Standbein geschaf-
fen, das sie vor Ort mit viel Engagement ausübt. 
Gutes tun und den Menschen helfen ist dabei ihr 
Leitsatz.

Angeboten werden: 
- klassische Massagen
- Lymphdrainage
- Bindegewebsmassage
- Fussreflexzonenmassage

Kontakt:
Massagepraxis
Schlossweg 8 | 9571 Sirnitz
Tel.: 0650/8850811
dagmar.sickl@gmx.at 
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Immer schon hat sich Betriebschef Christan Greiler 
Gedanken darüber gemacht, was mit den Zirbenäs-
ten zu tun ist, die bei der Schlägerung anfallen. Eine 
hervorragende Möglichkeit bot sich ihm, als er 2016 
die Firma „Nikolaus Schusser Lärchenharzraffinerie“ 
aufkaufen konnte. Damit hatte er auch die Möglich-
keit, aus den geheckselten Zirbenästen, Zirbenöl im 
Destillationsverfahren zu gewinnen. Was dabei he-
rauskam ist ein zertifiziertes Bio- Naturprodukt der 
ersten Güte. Greilers Zirbenöl ist aus 100% reinem 
ätherischen Öl. Bei der Herstellung wird das Öl durch 
eine physikalische Wasserdampfdestillation von 
Fremdanteilen gereinigt. 

Verwendet wird das Öl, das nun seit drei Monaten auf 
dem Markt ist, bei der Duft und der Aromatherapie, 
als Saunaöl und kann auch für die Abwehr von Unge-
ziefern eingesetzt werden.  

Die Vorzüge von Greiler Bio- Zirbenöl
-Das ätherische Öl wird gerne zur Stärkung und Ak-
tivierung von Körper, Geist und Seele hergenommen 
werden. Wenn man sich diesen robusten, starken, 
fast kämpferischen Zirbenbaum ansieht, der selbst 
bei unwirtlichen Bedingungen in extremen Höhen 
noch gedeihen kann, dann ist es selbsterklärend, 
dass diese Kräfte in der Eigenschaft des Öles zu fin-
den sind. 

- Das Zirbenöl aber weckt auch die Lebensgeister und 
belebt den gesamten Organismus. Ein Bad mit Milch 
und Zirbenöl verfeinert das Hautbild und lassen Kör-
per und Seele entspannen. Nach einer Krankheit oder 
bei starken seelischen Verspannungen wirkt das Zir-
benöl therapeutisch, so dass man wieder schneller 
zu Kräften kommt. 

Beim Sägewerk Greiler in Sirnitz setzt man voll auf Zirbe. Neben 
Zirbenschnittholz destilliert man jetzt auch Zirbenöl.  

Zirbe, seit über 40 Jahren  
Seit über 40 Jahren beschäftigen sich das Sägewerk 
mit der Zirbe. Jährlich werden mehr als 1500 Fest-
meter (fm) von diesem wertvollen Holz eingeschnit-
ten. Kunden bekommen Zirben- sowie Lärchenware 
in allen handelsüblichen Dimensionen zu einem leist-
baren Preis. Außerdem wird Palettenholz für den ita-
lienischen Markt produziert. 
Auch die Lärche ein Thema
Die Firma arbeitet aber auch mit der Lärche.  Lär-
chenharz wird in kleinen Mengen (ca. 0,25kg/Jahr) 
den Bäumen mittels einer Bohrung entnommen. 
Danach wird es mittels Wasserdampfdestillation 
gereinigt. Bei der Destillation von Lärchenharz wird 
auch das Lärchenöl in geringen Mengen gewonnen  
werden.

Kontakt:
Sägewerk Greiler Christian 
Zirbenöldestillation und Lärchenharzraffinerie
A-9571 Sirnitz Nr. 31  
A-9345 Kleinglödnitz, Kaindorf 10 
Tel.: 43 4279/7193 | 
Mobil.: 43 664/132 132 2
www.saegewerk-greiler.at
saegewerk.greiler@aon.at

Zirbenöl mit hoher Qualität 

Büro:				   Betrieb:
Dr.A.-Lemischstraße 3		 Neualbeck 10
9560 FELDKIRCHEN		  9571 SIRNITZ

Tel: 0664-7935452
Fax: 04276-39346
www.fischspezialist.at
payr@fischspezialist.at

Öffnungszeiten:
Mi u. Do: 13:00 bis 16:00
Fr: 13:00 bis 17:00
Sa: 10:00 bis 14:00

Bis zum Ende der Monarchie spielte der Fisch in der 
Ernährung der Bevölkerung eine besonders große 
Rolle. Einstige große Fischmärkte, in fast allen grö-
ßeren Städten, zeugen von seiner Stellung. Aller-
dings wurde der Fisch durch das Schwein von seiner 
Bedeutung her in der Folge verdrängt und war über 
Jahrzehnte ein Nischenprodukt. Das änderte sich mit 
dem zunehmenden Ernährungsbewusstsein der Be-
völkerung. Der Einfluss auf die Gesundheit des Men-
schen soll bedeutend sein. Die Omega Fettsäuren, 
die Mineralstoffe sowie unterschiedliche Vitamine 
stehen im Fisch mit einem besonders hohen Verhält-
nis zur Verfügung. Daher ist Fisch ein echtes Lebens-
mittel!
Seit über 15 Jahren mit steigenden Anteil kommt 
nun Fisch wieder vermehrt auf die Speiseteller der 
Kärntner. Mit allerdings 7.2 Kilogramm Verzehr im 
Jahr, ist der Anteil noch weiter nach oben ausbau-
bar. Markus Payr, besitzt mit dem Fischereinbetrieb 
in Sirnitz bei der Gurk einen Vorzeigebetrieb, der 
nicht unwesentlich daran beteiligt ist, dass der Fisch 
gerade bei der Mittelkärntner Bevölkerung wieder 
in aller Munde ist. Alle möglichen Arten an Fischen 
schwimmen dort in den Becken, die mit Quellwasser 
versorgt werden. 

Fisch – ein echtes „Lebensmittel“

Nicht nur in der Fastenzeit sondern das ganze Jahr über, ist der Fisch ein  
wertvoller Bestandteil in der Ernährung der Bevölkerung. Dabei ist der  
Süßwasserfisch gegenüber dem Meeresfisch zu bevorzugen.  

Die Produkte: 
Die Fische gibt es bei der Fischzucht Payr entweder 
küchenfertig oder als Filet. Darüber hinaus wird  
saisonal Kaviar vom Saibling , geräucherte Forellen,  
Tatar und Räucherfischaufstrich geboten. Neben 
dem Direktverkauf, gibt es die Produkte in der Re-
gion bei Nockfleisch , bei Naturkost Duschlbauer 
und der Kärntner Laxn bei Eurospar Bernhard zu 
kaufen.

Fischarten: Kärntner Laxn, Seesaibling, Bach-
forelle, Regenbogenforelle, Lachsforelle, Huchen 
und saisonal Karpfen 

Bei der Fütterung der Fische legt er besonders auf 
ein gutes Futtermittel ohne Soja wert. „Einen Futter-
lieferanten unseres Vertrauens zu haben ist für und 
besonders wesentlich“, sagt Markus Payr. Was für 
Herrn Payr weiter wichtig ist, dass die Wertschöp-
fung beim Süßwasserfisch in der Region bleibt und 
Arbeitsplätze geschaffen werden.

Kein Fisch ist so frisch wie ein Süßwasserfisch aus 
heimischer Produktion sagen Marion und Markus

Kontakt



40   Stadt & Land Stadt & Land  41   

Auch das Dienerhaus, ein zum Ensemble gehöriges 
Nebengebäude, für das schon ein Abbruchbescheid 
existierte, wurde 1988 aus seinem Schattendasein 
geholt und wieder zum Leben erweckt. Aus dem als 
„Stanahauf´n“ verschrienen Gebäude entstand in 
behutsamer Kleinarbeit ein modernes Ausstellungs-
zentrum.

Warum tut man sich mit einem solchen Projekt 
all die Mühen und Risken an? 

Elisabeth Sickl: "Es ist meine Passi-
on, Altes zu bewahren und zu er-
halten. Irgendwo spüre ich eine 
Verpflichtung einzutreten für die 
unverzichtbaren Werte unserer 
abendländischen Kultur".

 

Schloß Albeck als Ort der Begegnung heißt jeden 
herzlich willkommen, der die Ausstrahlung des al-
ten Baues, die Ruhe der unberührten Natur, weltof-
fenen Geist und familiäre Atmosphäre sucht. Kon-
zerte (jeden Sonntag 11 und 15 Uhr), Frühlings- und 
Sommertheater, Kabarett und Chanson, Vernissagen 
zeitgenössischer Künstler, Themenausstellungen 
und eine geschmackvolle Geschenksboutique wer-
den durch ein gemütliches Restaurant ergänzt. Die 
Harmonie von Natur und Kultur überträgt sich auf 
den Gast: Er fühlt sich wohl.

 
„Kultur & Kulinarik“

Restaurant - Konzerte, Theater, Kabarett

Ostermarkt 2017
1. bis 9. April, jeweils samstags & sonntags, 12 - 18 Uhr
Standln mit Kunsthandwerk und Produkten aus der 
heimischen Landwirtschaft, Zirkusgruppe Kaikos sorgt 
täglich für Unterhaltung, Reichhaltiges Kinderprogramm

Der größte Holzskulpturenpark 
Kärntens

Über 80 Skulpturen aus heimi-
schem Lärchenholz, von Bildhau-
ern aus dem In- und Ausland in 
internationalen Symposien 
geschaffen.

Ein Ort der Entspannung und Energie!

7. internationales Holzbildhauersymposion
29. Mai bis 3. Juni 2017, 10 - 18 Uhr

Ausstellung 
"Albeck läßt die Puppen tanzen"

Theaterfigurenausstellung
18. März bis 30. Oktober 2017
Do, Fr, Sa, So & Fei, 11-18 Uhr
Eine bunte Ausstellung, die Jung und 
Alt begeistert! Von prunkvollen asia-

tischen Puppen bis zum Kasperl.

Albecker Schloßtheater
"Alles über Liebe" Komödie von Stephan Eckel
Das Paradestück des Erfolgsautors Stephan Eckel ein 
Schlager in Deutschland, nun auch in Kärnten!
Regie: Andreas Ickelsheimer
Darsteller: Peter Beck, Daniela Graf, Dagmar Sickl
Im April: Sa, 22. April, Sa, 29. April
Im Mai: 4. bis 20. Mai, jeden Do, Fr, Sa, 

jeweils 20 Uhr

Weitere Veranstaltungen unter
www.schloss-albeck.at

Aufgrund einer kaiserlichen Schen-
kung im Jahre 898 gelangt das Ge-
biet von Albeck in den Besitz der 
Grafen von Friesach-Zeltschach, 
der Vorfahren der Heiligen Hemma, 
der Gründerin des Gurker Domes. 
Diese erbauen im 10. Jahrhundert 
die Burg Albeck am steilen Berg-
hang der Engen Gurk.

1155 wird die Burg Albeck erstmals urkundlich er-
wähnt. Nach einem Erbschaftsstreit 1264 mit ver-
wandten Geschlechtern gelangt die Herrschaft Al-
beck endgültig an das Bistum Gurk. Erstmals um 
1339 besteht das Amt des Pflegers oder Burgvogtes 
auf der Burg Albeck. Dieser übte die Gerichtsbarkeit 
zu "Haut und Haar" und zu "Hals und Hand" über die 
Bauern aus, forderte die Hand- und Spanndienste 
und den Zehent ein. 1680 wurde die Burg abgetragen 
und 2 km weiter auf der alten Römerstraße Richtung 
Sirnitz wird der spätbarocke Bau „Schloß Albeck“ 
und ein Wirtschaftsgebäude aus den Steinen der 
Burg errichtet. Das heutige Eingangstor des Schlos-
ses ist das alte Burgtor. 1800 wird das „Dienerhaus“ 
als reizvolles Biedermeierstöckl erbaut. 

48 Jahre später verliert das Amt der Pflegschaft 
mit der Bauernbefreiung seine Bedeutung und das 
Schloß dient als bischöfliches Forstamt und später 
als Wohnung für Forstarbeiterfamilien. Die Bausubs-
tanz verfiel mehr und mehr. Nach fast 1000-jähriger 
kirchlicher Herrschaft gelangt das Schloß Albeck 

wieder in den Besitz einer Frau, Frau Dr. Elisabeth 
Sickl kauft die verfallene Bausubstanz, welche un-
ter Denkmalschutz steht, vom Bistum Gurk und res-
taurierte diese. 30 Jahre danach hat sich auf Schloß 
Albeck – die „Perle des Gurktales“ unter dem Motto 
„ Natur und Kultur im Einklang“ und „Kunst und Kuli-
narik“ ein Gesamtkunstwerk entwickelt.

Für die Renovierung erhält Dr. Sickl den "Landes-
preis für gutes Bauen". Wertvolle Bausubstanz 
wurde vor der Spitzhacke gerettet und ist wieder 
zu 100% der Öffentlichkeit zugänglich. Liebevoll 
bis ins kleinste Detail revitalisiert, hat sich Schloß 
Albeck zu einem anerkannten Kulturzentrum ent-
wickelt. Das einst düstere Objekt, in dem der Burg-
vogt grausam regierte und die unfreien Bauern das 
Zittern lehrte, wurde in ein sonnendurchflutetes, 
einladendes Schloss verwandelt. Mit diesem Projekt 
wurde zweifelsohne Pionierarbeit auf dem Gebiet 
„Dorferneuerung und Dorfentwicklung“ geleistet.  

Schloß Albeck - einst und heute
2 Frauen um tausendjährigen Kirchenbesitz

Bildnis der Heiligen 
Hemma von Gurk

Mit den Steinen der alten Burg wurde das Schloss Albeck 
erbaut. Foto: Kärntner Landesarchiv

Musikkabarett
Fr, 28.04.: Christof Spörk "Am Ende des Tages" 

Der Sprachwitz des Kabarettis-

ten wird durch den manchmal 

dramatisch, manchmal komi-

schen Einsatz von Musik kom-

plettiert.
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Die älteste bekannte schriftliche Aufzeichnung über 
die Entstehung der Kärntner Nudeln stammt aus 
dem Jahre 1753. Kärntner Nudeln kamen vor al-
lem am Freitag, dem in der katholischen Tradition 
fleischlosen Wochentag, auf den Tisch. Heute sind 
die Kärntner Nudeln in Haushalten und der Gastro-
nomie des Landes weit verbreitet. Was hier zählt ist 
jedoch die Qualität und die Liebe zum Produkt. So 
fertigt die Nudelmanufaktur Leitgeb aus Friesach 
schmackhafte und traditionelle Kärntner Kasnudeln. 
Das Handwerk in Friesach haben Caroline und Chris-
toph fest im Griff. Hier wird selbstverständlich Wert 
auf Regionalität gesetzt. 

Willkommen Kasnudl-Freunde!
Bei Familie Leitgeb aus Friesach geht es ums Kärntner-Kasnudel-Machen! 

Info & Kontakt 
Leitgeb’s Nudelspezialitäten
Caroline Leitgeb 
Jakobusweg 10 | 9360 Friesach
Telefon: +43 664 14 89 895
leitgebnudel@gmail.com
www.kasnudl.at 

Hier sind die Kärntner Nudel erhältlich:

Eurospar in Feldkirchen 

Spar Napetschnig in Wölfnitz

Ab-Hof-Verkauf: 
Dienstag bis Freitag von 08:00 – 14:00 Uhr 
und Samstag von 08:00 – 10:00 Uhr

Onlinebestellungen rund um die Uhr unter: 

www.kasnudl.at 
Mittwoch und Samstag am Bauernmarkt in St. Veit

Donnerstag am Benediktinermarkt in Klagenfurt 

Freitag am Biomarkt in Klagenfurt 

In den kommenden Ausgaben möchten wir uns be-
sonders um die Betriebe kümmern, die regional groß-
artiges leisten. 
Wir möchten Alternativen zum Supermarkt-Einkauf 
vorstellen, die nicht nur für Sie sondern auch für 
den Produzenten ein Vorteil ist. Besonders im Mit-

Direktvermarkter bringen Mehrwert! 

telkärntner Raum gibt es zahlreiche Betriebe die 
bäuerliche Produkte oder spezielle Kärntner Spezi-
alitäten erzeugen. Daher möchten wir Sie auch ein-
laden uns von Ihrem liebsten Direktvermarkter zu 
berichten und die Vorteile des regionalen Einkaufs 
aufzuzeigen. 

Gesundheit

Mit dem Fachbegriff Parodontitis bezeichnet man 
eine Entzündung des Zahnbetts und Zahnhalteappa-
rats. Diese wird meist durch eine bakterielle Infek-
tion verursacht, die zuerst eine Zahnfleischentzün-
dung hervorruft und sich dann auf den Kieferknochen 
ausbreiten kann. Unbehandelt kann eine Parodontitis 
auf lange Sicht zum Zahnverlust führen. „80% der 
Menschen sind in unterschiedlichen Ausprägungen 
davon betroffen“, weiß die Zahnärztin Dr. Simone En-
gel aus Himmelberg. Besonders in der Altersgruppe 
zwischen 40 und 50 Jahren wird diese Infektions-
krankheit besonders oft diagnostiziert. Aber auch im 
Kindesalter und in der Schwangerschaft ist das Risi-
ko höher.  

Was führt zur Paradontitis?
Die Risikofaktoren, welche die Entstehung von Pa-
rodontitis begünstigen und deren Verlauf negativ 
beeinflussen sind beispielsweise das Rauchen, all-
gemeine Stoffwechselstörungen, Stress, Störungen 
des Immunsystems, erbliche Veranlagungen und vor 
allem eine unausgewogene Ernährung. 
Ein wesentlicher Faktor ist aber auch, dass Parodon-
titis eine Folge von mangelnder Zahnhygiene ist. Denn 
dadurch bildet sich Plaque auf der Zahnoberfläche – 
ein bakterieller Zahnbelag. Das führt zu Zahnstein, 
der sich nicht mehr mit der Zahnbürste entfernen 
lässt. Da sich die Bakterien auf diese Weise dauer-

haft am Zahn ansiedeln sind Entzündungen die Folge. 
Häufig werden daraus chronische Entzündungspro-
zesse, die bewirken, dass sich der Kieferknochen, der 
den Zahn umgibt, zurückbildet und Zahnfleischta-
schen entstehen. In der Folge lockern sich die Zähne 
und können im weiteren Verlauf auch ausfallen.

Zahnärzte raten:
Auf jeden Fall kann man die Parodontitis behan-
deln.Eine gute Zahnpflege und Mundhygiene bieten 
Schutz vor Parodontitis und können so einem Zahn-
verlust vorbeugen. Die regelmäßige Entfernung von 
Zahnstein bei einer professionellen Zahnreinigung 
durch den Zahnarzt hilft ebenfalls dabei, Zahnflei-
scherkrankungen zu vermeiden. Die Erfolgsaus-
sichten sind dabei sehr gut und in der Regel gelten 
Patienten in der Folge als geheilt. Allerdings muss 
man dazu sagen, dass eine lebenslange Nachsorge 
notwendig ist um das erzielte Behandlungsergebnis 
stabil zu erhalten. Damit können Sie sicherstellen, 
dass Sie Ihre eigenen Zähne behalten können. Damit 
bauen Sie ein Schutzschild für Ihre Zähne und Ihr 
Zahnfleisch auf, haben saubere Zähne, ein gesundes 
Zahnfleisch, einen frischen Atem und erleben Wohl-
befinden im Mund.

Damit die Zähne länger bleiben

Entzündetes Zahnfleisch, übler Mundgeruch und Zahnfleischbluten sollten ein 
Alarmzeichen sein. Bei Paradontitis ist im Extremfall Zahnausfall die Folge, 
dem man aber entgegenwirken kann. Robert Graimann
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Lernen ist der Erwerb von neuen Fähigkeiten, Kennt-
nissen und Verhaltensweisen. Jeder Mensch verfügt 
über individuelle Grundvoraussetzungen, um zu ler-
nen. 

Unterschiedliche Lerntypen
Lerntechniken sind individuelle, bewusst eingesetzte 
Methoden, um Lernprozesse wirkungsvoll zu planen, 
zu gestalten und zu kontrollieren. Das Lernen soll so 
optimiert und erleichtert werden. Es gibt viele un-
terschiedliche Lerntypen, aus diesem Grund gibt es 
auch verschiedene Wege zum richtigen Lernen. Die 
Wissenschaft hat hier eine Einteilung in drei Gruppen 
vorgenommen:

• Optisch/visuell
• Auditiv/akkustisch
• Haptisch

Wichtig ist zu erkennen, wie Lernen für einen selbst 
am besten funktioniert, herauszufinden welcher 
Gruppe von Lerntypus man angehört und welche 
Lerntechniken zielführend sind.

Lerntechniken vermitteln
In den LernQuadrat Lerntechnikseminaren werden 
Schülern und Eltern die wichtigsten Lerntechniken 
vermittelt. Eine Lerntypbestimmung gehört genauso 
dazu wie einfache Tipps, um Lerninhalte so aufzube-
reiten, dass sie von den Schülern schneller und effek-
tiver aufgenommen werden können. Die Vorstellung 
der wichtigsten Lerntechniken und deren praktische 
Anwendungen sollen helfen, Lernstrategien für da-
heim zu entwickeln, um gute Voraussetzungen für 
effektives Lernen zu schaffen. 
Die Lehrkräfte im LernQuadrat sind geschult in den 
verschiedensten Gebieten der Lerntechnik, somit fin-
det das Vermitteln von Lerntechniken auch laufend 
in unseren Kursen statt, individuell angepasst an die 
Bedürfnisse. 

Mit Lerntechnik effektiv Lernen 

LernQuadrat Feldkirchen
Obere Tiebelg. 7

9560 Feldkirchen
Tel. 04276 – 29 312

feldkirchen@lernquadrat.at
www.lernquadrat.at 
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Manchmal will das mit dem Lernen einfach nicht klappen, die Vokabeln merkt 
man sich nicht, Mathematik ist nur verwirrend und eigentlich ist es sinnlos, 
weil man es sowieso nicht kapiert. Aber es gibt Methoden mit denen man dem 
Gehirn wieder auf die Sprünge helfen kann. 

Lerntechnikseminare finden regelmäßig in unseren 
Standorten statt. Nähere Inforamtionen und Aus-
künfte gibt Ihnen gerne Frau Rotraud Jungbauer: 
Tel. 04276 – 29 312

LernQuadrat Feldkirchen
Obere Tiebelgasse 7, 9560 Feldkirchen
feldkirchen@lernquadrat.at

Die Gewinnerin beim letzten Ratespiel der letzten Ausgabe war: 
Iris Kropfitsch

Auch zuletzt erhielten wir zahlreiche Zusendungen, mit allerdings wenigen komplett richtigen Antworten.  Die 
Auflösung war folgend: Bild 1: Maltschacher See; Bild 2: Ossiacher See; Bild 3: Flatschacher See. Herzliche 
Gratulation allen Kennern unserer Heimat!
Dieses Mal sind die Wintersportler unter Ihnen bevorzugt, die sich nicht allzu schwer bei diesen Schigebietsim-
pressionen tun werden. 

Kennst du deine Heimat

Das Regionalmagazin – aus Stadt und Land präsentiert diesmal unter dem 
Thema „ Sonnenschilauf im März“ Schigebiete aus der Region, die Sie am Foto 
erkennen sollen. Wie immer wartet bei etwas Glück ein Gewinn auf Sie.

Senden Sie uns ihre Antworten, wir freuen uns darauf!

Im Dezember wird wieder ein Reisegutschein von € 100,- 

von Alpin-Süd in Feldkirchen ausgespielt.

Ihre Antworten senden Sie 

bitte an: 

stadt-land@prcreative.at  

oder mit der Post an 

Alpin Süd Tourismus

Kirchgasse 8, 9560 Feldkirchen 

Bild 1 
Standort:  __________________________

Bild 2 
Standort:  __________________________

Bild 3
Standort:  __________________________
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Veranstaltungstipps aus Stadt und Land
März

Senden Sie uns Ihre Veranstaltung an  
stadt-land@prcreative.at und wir werden diese 
nach Möglichkeit in unseren Veranstaltungska-
lender mit aufnehmen. 

Freitag, 10. März
Reisevortrag „Insel Arthos“
19:00 Uhr, Gasthof Wadl auf der Pollenitzen

Mitgliederversammlung 
Naturfreunde 
20.15 Uhr auf der Pollenitz beim Gasthof Wadl
Anschließend kl. Imbiss

Sonntag, 12. März
Ich, Earl & das Mädchen
19.00 Uhr, Amthof Feldkirchen
Filmwerkstatt
Regie: Alfonso Gomez-Rejon, USA 2015, jugendfrei 
Kultur-Forum-Amthof
Straße: c/o Hauptplatz 5
Ort: 9560 Feldkirchen i. K.
Telefon: +43 676/719 22 50
E-Mail: office@kultur-forum-amthof.at

Dienstag, 14. März
17th Guinness CELTIC SPRING CARAVAN
Dienstag, 14. März 2017 20.00 Uhr 
Amthof Feldkirchen
WILL POUND and EDDY JAY (GB)
Kultur-Forum-Amthof
Telefon: +43 676/719 22 50
E-Mail: office@kultur-forum-amthof.at

Donnerstag, 16. März
Luis aus Tirol
20.00 Uhr, Stadtsaal Feldkirchen
Neues Programm! Oschpele! 
Karten: In allen Ö-Ticket Vorverkaufsstellen (Spar-
kassen, Raiffeisenbanken, Libro,...)
Kraxner (Hauptplatz, Tel.: 04276/ 22 42) und Pertl 
(Autobusbahnhof, Tel.: 04276/ 27 75) 
und Abendkassa/ Ticket Info & Reservierungen: 

Donnerstag, 23. März
Vernissage Astrid Langer
Das Leben ist kurz
19:00 Galerie Amthof 

Veranstaltungsvorschau Schloss Albeck 

Sonntag, 19. März
11.00 Uhr
„vier Hände-ein Herz“, Polina Sasko & Dmytro Choni
15.00 Uhr
Simon Stadler, Gesang & Klavier: Udo Jürgens Konzert

Sonntag, 26. März
11.00 Uhr
2 US Jazzgiganten - David Friesen, Glen Moore
15.00 Uhr
Opernkabarett "Alltagsg´schichten & Heiratssachen", 
Highlights aus Oper & Operette, kabarettistisch, Birgit-
ta Wetzl & Bettina Wechselberger, am Klavier: Heidrun 
Spörk

Sonntag 02. April
11.00 Uhr 
Duo Furioso - unglaublich, was 2 Akkordeons können! 
15.00 Uhr 
Operette mit Irina Lopinsky & Paulus Fina

Weitere Veranstaltungen und Infos unter 
www.schloss-albeck.at 

Mittwoch, 29. März
Skitour Greim 2471m
Skitour mit der Tourengruppe des Alpenverein Feldkir-
chen. Genauen Treffpunkt und Uhrzeit findet man auf 
https://www.alpenverein.at/feldkirchen

Samstag, 23. April
Sonntag, 24. April 
8. Alpen-Adria Bonsaiausstellung im Rathaus St Veit.  
35jähriges Jubiläum, mit Gästen aus Italien, Slowenien 
und Deutschland Infos unter: www.bonsai-karnten.at

Veranstaltungsrückblick

Jahreswechsel brachte Glück
Zum Jahreswechsel waren die Naturfreunde und Alpin Süd Touris-
mus mit einen Stand am Silvesterpfad am Maltschacher See vertre-
ten. Ein starker Besucherandrang war zu verzeichnen. Neben dem 
großen Andrang beim Glücksmünzenprägen, fanden die gesponser-
ten Würste von BV-Nockfleich und die süssen Glücksbringer von der 
Konditorei Saliterer zahlreich Abnehmer. Die Einnahmen am Stand, 
wurde für eine Familie verwendet, die aus finanziellen Gründen sich 
schon lange keinen Urlaub mehr leisten konnte.

Simonhöhe wurde 50 Jahre jung
Das war ein schönes Fest, das anlässlich der Jubiläumsfeierlich-
keiten auf der Simonhöhe wegen dem Jubiläum im Februar gefei-
ert wurde. Alle Freunde der Simonhöhe sind gekommen und konn-
ten vom Bürgermeister Dietmar Rauter, Geschäftsführer Hubert 
Ramskogler und von Erik Schinegger begrüßt werden. Dabei wurde 
auch die neue Flutlichtanlage von Pfarrer Josef Suntinger geweiht. 
Im Zentrum stand ein Flutlichtrennen gegen den ehemaligen Welt-
cupläufer Reinfried Herbst und der nostalgische Modeauftritt vieler 
Besucher anno dazumal. 

Feldkirchen im Ausnahmezustand
Am Faschingsdienstag endete das närrische Treiben auch in Feld-
kirchen. Der Faschingsumzug war wie jedes Jahr ein Publikums-
magnet , dass die Innenstadt mit „Narren“ unterschiedlichsten 
Colliers füllte. Der Umzug mit den pittoresken Umzugswägen ge-
staltete sich zur humorvollen, kreativen Schau, was Feldkirchner 
Betriebe, außerhalb ihres geschäftlichen Bereichs zu bieten haben.   
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2Radcenter
F E L D K I R C H E N

Der  
Winter 
naht

ST. VEITER STR. 2, 9560 FELDKIRCHEN
04276 377 37 | 2RADCENTERFELDKIRCHEN.AT

G U T S C H E I N

REIFEN 
UMSTECKEN
€ 16,–
statt € 24,–

Gültig bis 31.12.2015, einlösbar im 2Radcenter Feldkirchen, 
St. Veiter Straße 2, 9560 Feldkirchen. Keine Barablöse möglich! 
Gilt für das Umstecken von vier Autoreifen. 

G U T S C H E I N

REIFEN 
EINLAGERN
€ 20,–
statt € 32,–

Gültig bis 31.12.2015, einlösbar im 2Radcenter Feldkirchen, 
St. Veiter Straße 2, 9560 Feldkirchen. Keine Barablöse möglich! 
Gilt für das einjährige Einlagern von vier Autoreifen. 

Winterreifen der 
Marke Semperit
175/65 R14 82T € 44,90

185/60 R14 82T € 47,90

195/65 R15 91T € 49,90

Preise gültig bis 21. Oktober 2015.

Winterreifen der 
Marke Kleber HP2
175/65 R14 82T € 49,90

185/60 R14 82T € 54,90

195/65 R15 91T € 52,90

205/55 R16 91T € 74,90

€ 20,- 
TANKGUT-
SCHEIN*

Preise gültig bis 21. Oktober 2015.

Winterreifen der 
Marke Hankook
165/70 R14 82T € 44,90

175/70 R14 82T € 44,90

215/65 R16 98H € 84,90

Preise gültig bis 21. Oktober 2015.

Winterreifen der 
Marke Michelin A4/A5
175/65 R14 82T € 55,90

185/60 R14 82T € 64,90

195/65 R15 91T € 59,90

205/55 R16 91T € 86,90

€ 30,- 
TANKGUT-
SCHEIN*

Preise gültig bis 21. Oktober 2015.

Der beste Preis 
im Bezirk!

* Beim Kauf von 4 Michelin Winterreifen erhalten Sie einen € 30,– OMV-Tankgutschein. Beim Kauf von 4 Kleber Winterreifen 
 erhalten Sie einen € 20,– OMV-Tankgutschein. Aktionszeitraum von 26.09. bis 07.11.2015!
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Winterreifen der 
Marke Kleber HP2
175/65 R14 82T € 49,90

185/60 R14 82T € 54,90

195/65 R15 91T € 52,90

205/55 R16 91T € 74,90

€ 20,- 
TANKGUT-
SCHEIN

*

Preise gültig bis 21. Oktober 2015.

Winterreifen der 
Marke Hankook
165/70 R14 82T € 44,90

175/70 R14 82T € 44,90

215/65 R16 98H € 84,90

Preise gültig bis 21. Oktober 2015.

Winterreifen der 
Marke Michelin A4/A5
175/65 R14 82T € 55,90

185/60 R14 82T € 64,90

195/65 R15 91T € 59,90

205/55 R16 91T € 86,90

€ 30,- TANKGUT-
SCHEIN

*

Preise gültig bis 21. Oktober 2015.

Der beste Preis 
im Bezirk!

* Beim Kauf von 4 Michelin Winterreifen erhalten Sie einen € 30,– OMV-Tankgutschein. Beim Kauf von 4 Kleber Winterreifen 
 erhalten Sie einen € 20,– OMV-Tankgutschein. Aktionszeitraum von 26.09. bis 07.11.2015!

2Radcenter
F E L D K I R C H E N

Der  
Winter 
naht

ST. VEITER STR. 2, 9560 FELDKIRCHEN
04276 377 37 | 2RADCENTERFELDKIRCHEN.AT

G U T S C H E I N

REIFEN 
UMSTECKEN
€ 16,–
statt € 24,–

Gültig bis 31.12.2015, einlösbar im 2Radcenter Feldkirchen, 
St. Veiter Straße 2, 9560 Feldkirchen. Keine Barablöse möglich! 
Gilt für das Umstecken von vier Autoreifen. 

G U T S C H E I N

REIFEN 
EINLAGERN
€ 20,–
statt € 32,–

Gültig bis 31.12.2015, einlösbar im 2Radcenter Feldkirchen, 
St. Veiter Straße 2, 9560 Feldkirchen. Keine Barablöse möglich! 
Gilt für das einjährige Einlagern von vier Autoreifen. 

Winterreifen der 
Marke Semperit
175/65 R14 82T € 44,90

185/60 R14 82T € 47,90

195/65 R15 91T € 49,90

Preise gültig bis 21. Oktober 2015.

Winterreifen der 
Marke Kleber HP2
175/65 R14 82T € 49,90

185/60 R14 82T € 54,90

195/65 R15 91T € 52,90

205/55 R16 91T € 74,90

€ 20,- 
TANKGUT-
SCHEIN*

Preise gültig bis 21. Oktober 2015.

Winterreifen der 
Marke Hankook
165/70 R14 82T € 44,90

175/70 R14 82T € 44,90

215/65 R16 98H € 84,90

Preise gültig bis 21. Oktober 2015.

Winterreifen der 
Marke Michelin A4/A5
175/65 R14 82T € 55,90

185/60 R14 82T € 64,90

195/65 R15 91T € 59,90

205/55 R16 91T € 86,90

€ 30,- 
TANKGUT-
SCHEIN*

Preise gültig bis 21. Oktober 2015.

Der beste Preis 
im Bezirk!

* Beim Kauf von 4 Michelin Winterreifen erhalten Sie einen € 30,– OMV-Tankgutschein. Beim Kauf von 4 Kleber Winterreifen 
 erhalten Sie einen € 20,– OMV-Tankgutschein. Aktionszeitraum von 26.09. bis 07.11.2015!


